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„22. März. Der König bat den fürſtlich Lippe'ſchen 
e ener 125 Flottwel zum Präſidenten der Regierung in 
rienwerder ernannt; dem Rechnungsrath Richter im Ministerium 
Junern; ſowie dem Rechnungsratk Misolski beim Polizeipra⸗ 
inm in Berlin, den Charakter als Geh. Rechnungsrath und dem 
Geh. Neniſtrator Oetze im Miniſterium des Innern den Charakter 


als Kanzleirath verliehen. 
CC 


= Telegraphiſche Rachrichten. 


Münſter, 22 März. Das Gerücht von der Verhaftung des 
Fcehrn. v. Wendt, Redakteur des „Weſtf Merkur“, beſtäligt ſich nicht. 
Ob derſelbe noch in Münſter ift, iſt nicht bekannt. 
i Dortmund, 22. März Die Wahl unſeres Oberbürgermeiſters 
De. Becker zum Oberbürgermeiſter von Köln bat, wie aus ſicherer 
Quelle verlautet, die Beftätigung des Königs gefunden. Ueber die 
Perſon des Nachfolgers Dr. Becker läßt ſich noch nichts ſagen, da in 
diefer Frage das Stadtverordneten⸗Kollegtum in drei Theile getheilt 
il, ven denen der eine den Bürgermeiſter Wegener von Duisburg, 
der andere den hieſizen zweiten Bürgermeiſter Adickes und der dritte 
den früheren Bürgermeiſter von Duisburg, ſpäteren Bankoirektor 


Nr ewätit wißen wü. (Brivatdepeſche der Pof. Big): 
N Bochum, 22. März Die von der Regierung in Arusberg ver⸗ 
kügte ee des — öſterreichiſchen Staatsderbande angehörigen 
Redakteurs der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“, Blum, iſt bis zur Erle⸗ 
digung mehrerer gegen denſelben fhmebenden Anklage wegen Preßver⸗ 
gehen verſchoben und derſelbe auf Ehrenwort verpflichtet worden, ſich 
beute Abend behufs feiner Juternirung zu ſtellen, un den Ausgang der 
Prozeſſe abzuwarten. Die Maßregel des Gerichts iſt unabhängig von 
der Verfügung der Ausweiſung. Auch Ausländer und Ausgewieſene 
können, wenn das Geſetz es geſtattet, gerichtlich verhaftet werden. Die 
Auaweiſung bleibt beſtehen und wird, wenn fie nicht in höheren In⸗ 
stanzen zurückgenommen werden ſollte, wollogen werden, ſodald die 
icht bebörde den Ausgewieſenen freiläßt. 
Stuttgart, 2. März,. Der neu gewählte Pröſident der Abgeord⸗ 
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en, Bm eig 
{ . 
eee dem ee Baron Wittmann den Orden der 
* dritter Klaſſe verliehen. 
N — März. Die Ratifikation des 8 ſeitens 
Nalt iellen Telegramms nunmehr erfolgt. 
rn) 42 5 Die ei den Karliſten verbreitete Nach⸗ 
richt, daß in Barcelona und gleichzeilig auch in Andaluſten ein Auf⸗ 
Rand zu befürchten ſei, enbehrt, wie der „Agence Havas“ aus Ma- 
drid gemeldet wird, jeder Begründung. Ebenſo ſei auch i Re 
lung. daß die Gräfin von Girgenti 216 Mill Realen als rückſändige 
f Forderung aus ihrer Zivilliſte beanſpruche, unbegründel. N 
Non, 22. März. Der Generaladjutant, General Rae ift 
vom Könige beauftragt worden, den Kaiſer von Me Cor⸗ 
mons (Grafſchaft Goerz) zu begrüßen und ſich zu ſeiner Verfügung zu 
ellen. — Die Deputirtenkammer hat ſich nach Annahme des Rekrnti⸗ 
rungs-Geſczes und des Berner Weltpoſtvertrages bis zum 12. April 
tagt. f 
ebe 22. März. Die Enthüllung des ep 5 her 
lanin hat heute in feierlicher Weile flgttgefunden. Die 50 war 
uin Ehren des Tages reich beflagst und die Geſchäfte blieben ge⸗ 
ſchloſſen. 
London, 22. Mär. 
Reßhrigen Beſtimmungen feine Reif 
der d. J. autreten. — Der Zuftand 
9 fters, Grafen v. Jarnac, ift nach 
eldunzen ein ſehr bedenklicher. 
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4 ein von Wales wird nach den nun⸗ 
eh 55 nach Indien im Monat Novem⸗ 
des erkranklen franzöſiſchen Bot⸗ 
den heute vorliegenden amtichen 


— — — 

„eber die Feier des 
N i elegramme zugegangen: 

Faser . men Eur Fer des Getaggt ea Baier 
Wilhelm findet beute Nachmittag Galadiner bei den Majeſtäten ftatt, 
u welchem der preußische Geſandte, Graf Solms, der Geſandtſchafts⸗ 
letretär, Graf Radolineki, der Staatsminiſter, die Generalität, die 

ſich aufhaltenden preußiſchen Generale und die Reichebeamten 
eladen ſind. Die Feier begann am Morzen mit einer großen Militär⸗ 
zedellle, im Laufe des Vormittags brachten bie Minifter, die Genera⸗ 
tat und der Oberbürgermeiſter dem preußlſchen Geſandten ihre 

Elücwünſche für den Kaiker dar. Die königlichen und die ſtädtiſchen 
g öffentlichen Gebäude, Kaſernen, Schulen rc. haben zu Ehren des Ta⸗ 
det geſlaggt. Hente Abend findet ein Feſtbanket des deutſchen Reichs⸗ 
vereins auf der Brühl'ſchen Teraſſe ſtatt, bei welchem der Reichstags⸗ 
bgeordnete Hofrath Ackermann den Toaft auf den Kaiſer ausbrin⸗ 

wird. 


Leipzig, 22. März. Die hentige Feier des Geburtstags des Kai⸗ 
gers * er Revell, welche ſich Morgens durch die Straßen 
der Stadt bewegte. Sämmtliche öffentliche Gebäude und viele Privat⸗ 
bänfer hatten ſich ſeſtlich geſchmückt. Für heute Mittag waren große 
litäriſche Felerlichkeiten in Ausſicht genommen. Abends fand Mus 
mation der öffentlichen Plätze und ein Feſtbanket im Schützen hause 
„das der Rath der Stadt verauſtaltete. Die Spitzen ſämmtlicher 
orden waren dabei anweſend. Der Bürgermeiſter Dr. Koch brachte 
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der akademiſchen 
F rt Prof. Dr. Mom m 
Der Kaifer bat dem Staatsanwalt Grafen daß unfer Volk mit feinem Herrſcherbauſe zufammengewachſen ſei, die 


Mittag ⸗ Ausgabe. 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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das Hoch auf den Kafſer aus, in welches die Verſammlung mit Ber 
geiſterung einſtimmte. Ein Glückwunſchtelegramm wurde an den Kaiser 
abgeſandt. 5 

München, 2 März. Der König hat dem deutſchen Kaiſer zu 
deſſen heutigem Geburtsfeſte auf telegraphiſchem Wege feine berzlich⸗ 
fin Glückwünſche auszeſprochen. Zur Feier des Tages fanden heute 
in den Kaſinos der hier garniſonirenden Regimenter Feſtdiners 
ſtatt. 5 

Stuttgart, 2. März Zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers 
waren beute ſämmtliche öffentlichen Gebäude und viele Privathäuſer 
reich beflaggt. Faſt in allen Städten des Landes fanden zur Feier 
des Tages größere Feſtlichkeiten ſtatt. N 

Wie der „Staats, Anz.“ vom geſt igen Tage aus Berlin meldet, 
hat der Kaiſer, obwohl das Befinden ein durchaus befriedigendes iſt, 
doch in Rückſicht auf die Schonung der Geſundheit die Gratulationen 
nicht in gleicher Ausdehnung entgegennehmen können, wie dies in frü⸗ 
heren Jahren der Fall geweſen. Der Kaiſer empfing deshalb nur um 
10% Uhr tie Kommandeure der Leib Regimenter, um 11 Uhr den Kö⸗ 
niglichen Hof, die General- Adjutanten, Generale & la suite und Flügel ⸗ 
Adſutanten, um 11% Uhr die Königliche Familie und die anweſenden 
Mitglieder fremder Fürſtlicher Häuſer, um 12% Uhr den königl. ſächſ. 
Kriegs⸗Miniſter General von Fahrice und den fürſtl. ſchwarzb. Kam⸗ 
merherrn von Beulwitz, welche die Ehre hatten, Schreiben des Königs 
von Sachſen, reſp. des Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt zu über⸗ 
reichen, um 1 Uhr die Fürſtlichkeiten und deren Gemahlinnen. 

In der zur Vorfeier am Sonnabend veranſtalteten Soiree im 
königlichen Palais wurde allſeitig mit beſonderer Freude wahrgenom 
men, daß der Kaiſer ſich ſehr munter und mit gewohnter Spannkraſt, 
die in nichts an das letzte Unwohlſein erinnerte, ſich unter den Gäſten 
bewegte Unter Anderem nahm der Kaiſer wiederholt Gelegenheit, 
verſchiedenen Landtagsmitgliedern ſeine Befriedigung über den Gan 
der Arbeiten in beiden Häuſern auszusprechen. ö 
Die Akademie der Wiſſenſchaften feierte bereits am Donnerſtag, 
Nachmittags 5 Uhr, den Geburtstag des Kaiſers durch eine öf⸗ 
fentliche Sitzung, der ſeitens den Kultusminiſteriums der Miniſterial⸗ 


Direktor Greiff und der Geh. Reg.⸗Rath Göppert beiwohnten Mit⸗ 
ten unter den gelehrten Männern des Gedaniens ſaß der Mann der 


be * . r. le 2 ademie, 
„ beit Dr und betonte, vaß die Alade⸗ 
mie bereits zum 15. Male den 22 März feiere; es ſei keine Redensart, 


gegenfeitine Liebe und Treue berube auf einer Wahlperwandtſchaft 
zwiſchen Kaiſer und Volk. Der Kaiſer feiere diesmal ſeinen 79. Ge⸗ 
buriötog und weun auch dieſe Spanne Zeit für den Naturforſcher und 
Astronomen klein ſei, für ein redlich durchkämpftes Menſchenſeben 
fer fir Ichr lang. Anknüpfend an Jakob Grimm's berühmte Rede über 
das Alter, glaubte Redner, daß für den wahren Künſtler ein Tod in 
der Dlüthe der Jahre, wie er Mozart und Schiller getroffen, doch 
anem Alter vorzuziehen ſei, wo ſich der Geift erſchöpft fühle und der 
Künftler ſeine Kräfte ſchwinden ſebe. Anders verhalte es ſich bei dem 
Staatsmann, dem ſchon ded halben langes Leben zu wünſchen iſt, damit un: 
ter ſeiner Leitung ſeine Ideen ihrer Verwirklichung entgegenwüchſen, 
wozu oft lange Jahre gehörten. Geradezu quälend fer für jedes deutſche 
Herz die Frage geweſen, was aus dem Vaterlande geworden wäre, 
wenn ber leitende Staatsmann der tückiſchen Kugel erlegen wäre. Auch 
für unſeren Kaiſer ſei das hohe Alter keine Bürde, ſondern eine Würde, 
ſein langes Leben ſet ein echt chriſtliches, denn es fei voll Müßte und 
Arbeit geweſen; er habe aber für fein rafilofes Schaffen im Dienſt 
des Vaterlandes ſich den Dank und die Verehrung ſeines Volkes er⸗ 
worben und Gottes Sonne habe fo hell und warm feine Wege be⸗ 
ſchienen, daß der Anddruck „Kaiſerwelter“ bereits zum Sprichwort 
gediehen ſei. — Hieran ſchloß ſich der ebenfalls von Herrn Mommſen 
erſtattete Jahresbericht ber zunächſt über die von der Akademie heraus⸗ 
gegebenen Schriften Auskunft gab, die Grün ung des archäologischen 
Juſtituis in Alhen erwähnie und bezüglich der Neuordnung der 
Monumenta Germaniae die Mittheilung brachte, daß von der berliner 
Akademie die Profeſſoren Mommſen und Wait (Göttingen), von der 
münchener Akademie die Profeſſoren Gieſebrecht (München) und Hegel 
(Erlangen) und endlich von der wiener Akademie die Profeſſoren 
Sickel (Wien) und Stumpf Brentano (Innsbruck) in den Vorſtand 
dieſes nationalen Werkes gewählt ſeien. Zu einer definitiven Beſchluß⸗ 
faſſung werden die Herren im April zu einer Kor ferenz bierſelbſt zu⸗ 
ſammentreten. — Dem Berichte folgte noch ein Vortrag des Eeh. Ne: 
gierungsratbs Duncker über diet Urheber der Kataſtrophe von 1806. 
— Der Schluß der Sitzung erfolgte 6% Uhr. 


Atrieſ- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 22. März. Wenn die Aecußerungen des Fürſten 
Bismarck über die veränderten politiſchen Stimmungen im deutſchen 
Volke zu Gunſten einer feſten ſtaatlichen und monarchiſchen Ordnung 
einer Beſtätigung bedürften, ſo würde man ſie in den Kundgebungen 
der deutſchen Preſſe bei Gelegenheit des Geburtstages des Kaiſers 
finden. Bis weit in diejenigen Kreiſe der Pteſſe hinein, in welchen 
vor 1866 entſchieden demokratiſche Auffaſſungen zur Geltung kamen, 
treten jetzt nicht blos Aeußerungen perſönlicher Verehrung für den 
jetzigen Kaiſer, ſondern ausdrücklich die unumwundeſten und wärmſten 
Bekenntuiſſe monarchiſcher Ueberzeugung hervor. Es ruht auch in 
dieſer Beziehung ſichtlich ein Segen auf der Regierung des Kaiſers. — 
Es ſind heute vielfach militäriſche Beförderungen erfolgt, 
u. A. find die beiden Flügel⸗Adiutanten des Kaiſers Oberſten Graf 
Lehndorf und Fürſt Radziwill zu General Majors und Generalen 
à la suite ernannt. Dem Polizei Präſidenten von Madai hat der 
Kaiſer heute den Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen. — Fürſt Bismarck begiebt ſich nach bisheriger Beſtimmung 
am Dienſtag nach Lauenburg, kehrt aber vermuthlich zum Oſterfeſte 
hierher zurück. Ju Betreff des Beginnes der längeren Abweſenheit iſt 
Näheres noch nicht beſtimmt, indem die früheren Erwägungen und 
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Jahrgang. 


Abſichten in diefer Beziehung durch die wichtigen Vorgänge auf kirch⸗ 


That, General⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, der eb ufalls um Beſitze 


Nnuocen⸗ 5 

Anttatzute⸗Burcans: 
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lichem Gebiete und die ſich daran knüpfenden Aufgaben zunächſt in den 
Hintergrund getreten ſind. 4 
— Die Auswanderung der Katboliken nach den Verein 
Staaten, wo die Jeſuiten bekanntlich ein ganz beſonderes erſprießliches Feld 8 
für ihre Thätigkeit gefunden haben, wird, wie es ſcheint, neuerdings 
mit erhöhtem Eifer betrieben und fol förmlich nach Syſtem organifitt _ ) 
werden Man verſichert, es ſet bereits ein Komite zu dieſem Zwecke 
gebildet worden, und an der Spitze deſſelben ſtehe der durch ſeinen lei⸗ 
denſchaftlichen Ultramontanismus bekannte Fürſt von ISfenburg und 
Büdingen auf Birſtein, erbliches Mitglied des Herrenhauſes. Mau 
muß ſich, um die Sache gebührend zu beurtheilen, daran erinnern, daß 
ſchon vor etwa Jahresfrift die Beobachtung gemacht wurde, daß zabl⸗ 
reiche Katholiken, die von den Dilfeehäfen auswanderten, Empfehlungs⸗ 4 
karten von katholiſchen Prieſtern bei ſich führten, auf Grund deren fie 
bei idren Glaubensbrüdern jenſeits des Ozeans angeblich einen guten 
Empfang finden ſollten, ein Verſprechen, an deſſen Erfüllung die agi⸗ 
tatoriſchen Ausſteller dieſer Karten natürlich ſeibſt nicht glaubten. So⸗ 
weit die Urheber dieſes Unfugs damals ermittelt werden konnten, ſind ſie ge⸗ 
bührend zur Verantwortung gezogen worden. Dennoch haben ſich zahle 
loſe Katholiken durch dieſe betrügeriſchen Verheißungen zur Auswau⸗ 
derung verleiten laſſen. Jetzt ſoll nun dieſer Unfug mit verbeſſerten 
Agitationsmitteln erneuert werden, und es iſt darum ganz erklärlich, 
daß die Regierung bereits Schritte in Erwägung gezogen hat, um den 
Berfürungskünften der Jeſuiten wirkſam entgegen zu treten. Re: 
— Ueder die Eventualität weiterer Geſetzes vorlagen äußert 
ſich die „Nat.⸗Ztg.“ wie folgt: ee: 


dem Bedenfuch zunehmenden Kloſterweſen mit feinen ſichtbaren uns 9 
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treffen. — N 
wird, immer noch die Abſicht feſtgehalten, das Unterrichts⸗ 
gefek für die nächſte Seſſion des Landtages fertig zu ſtellen. 1 
— Ueber die von der Regierung noch vorzulegenden Entwürfe auf 
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens wird Folgendes mit Zuverläf 7 
ſigkeit bekannt. . . | 
Bezüglich der Pommerſchen Centralbahn hat die Staatsregierung 
dem hieſigen Stadtgericht ein Kaufgebot von 700,000 Thalern gemacht 
und etz ſteht eine Einigung über dieſen Preis bevor. Dieſe Summe 
wird freilich kaum ausreichen, um die Schulden der Geſellſchaft zu 
zablen; es kann alſo nicht davon die Rede ſein, daß es zu einer Ent⸗ 
ſchädigung der Aktionäre kommen werde. Die Akkiengeſellſchaft war 0 
sefegmäßig überdies durch den Konkurs aufgelöſt, eine rechtliche Ver⸗ * 
pflichtung des Staates zu jener Entſchädigung liegt alſo nicht vor. — 
In Bezug auf die Berliner Nordbahn iſt die Liquidation jetzt geſchloſ⸗ 
fen, der Staat wird auch dieſe Bahn und zwar, wie man hört, für 
eine ſebr beträchtliche Summe käuflich an ſich bringen, dieſer Geſel⸗ 
ſchaft wird außerdem ein Gewinn daraus erwachſen, daß ihr das Dis⸗ 2 
poſitionsland überlaſſen wird. Der Staat wird dann beide Bahnen 
ausbauen und es erwächſt ihm daraus eine ſehr weſenktliche Koſtenlaſt, 
ohne Ausſicht auf deren gute Rentirung. E, handelt ſich im Weſent⸗ 
lichen nur darum, den detreffenden Landestheilen zu dienen und die 
Ruinen aus der Welt zu ſchaffen, welche durch den bisherigen Bau der 
beiden Linien entſtanden find. Beide Vorlagen werden vom Handels 
minißer gleich nach Oſtern eingebracht und ſollen jedenfalls in dieſer "| 
Seſſion erledigt werden, man möchte für die erforderlichen Bauten 4 
womöglich ſchon das bevorſtehende Frübjahr benutzen. 7ER 
— Die „Kreuzzeitung“ ift mit der „Poſt“, dem freikon⸗ Ä 
ſervativen Organ, in eine heflige Fehde gerathen. Wegen ihrer Artikel FR 
über die Encyklica und die Kirchengeſetze war die „Sremgeitung” von 
der „Poſt“ auf „Landesverrath“ angeklagt und ſie antwortet ihrerſeits 65 
mit dem Vorwurf „literariſcher Gaſſenbubenhaftigkeit.“ Indeſſen hat € 
fie es doch für gerathen gefunden, in ihrer Oppoſition gegen die Re 
gierung, namentlich in der kirchlichen Frage, etwas mildere Saiten 
aufzuziehen Gegen das Pferdeausfuhrverbot war die Kreuzzeitung fo 
leidenſchaftlich aufgetreten, daß ſie dadurch ſelbſt bei dem zuſammen⸗ 
geſchmolzenen Haufen ibrer Getreuen Anſtoß erregt hat. Indeſſerr 
zehrt das Blatt noch immer von ſeinem früheren Anſehen und hat in 
den öſtlichen Provinzen auf dem Lande noch immer ein Publilum, be⸗ 
ſondere in den kirchlich angeregten Kreiſen, da ihre Orthodoxie nichts 
zu wünſchen übrig läßt. x \ 
— Die deutſche Reiche⸗Kommiſſion für die Weltansftellung 2 
in Philadelphia hat gutem Vernehmen nach nicht fpäter, als am 
1. Mai d. J. den General⸗Diektor der Ausſtellung zu benachrichtigen, 
ob ſie mehr oder weniger als den ihr angebotenen Raum wünſt i 
und bis zum 1. Dezember d. J. einen möglichſt genauen Plan über } 
die Benutzung dicſes Raumes, ſowie eine Liſte der Ausſteller und aller x 
fonfligen Berichte, welche, zur Bearbeitung des offiziellen Katalogs 
nothwendig ſind, einzureichen. Wenn auch die beunruhigende Noliz, bes 
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treffen eine eventuelle Beſchlagnahme der Ausfielungs-Gegenfiände, 
weiche von einer Betheiligumg deutſcher Handelskreiſe an der Aus 
ſtellung abrieth, dementirt worden iſt, ſo iſt doch, wie von unter⸗ 
!krichteter Seite verſichert wird, eine rege Betheiligung der europäiſchen 
Staaten wegen der bedeutenden Koften, die dem Ausſteller verurſacht 
werden, nicht zu erwarten. Der Ausſteller hat nämlich alle Koſten für 
Transport, Auspacken und Aufſtellen der Ausſtehungsobjekte zu tragen, 
ſogar auf eigene Koſten alle Ausſtellungskaſten, Kiſten und Tiſche zu 
bpeſorgen und auch alle Trausmiſſions wellen, Riemenſcheiben. Riemen 
20, Ne no'hwendig find, um Triebkraft von den Haupttransmiſſions⸗ 
wellen in der Maſchinenhalle zu leiten, auf eigene Koſten eimurichten. 
Zoll wird nur von Gegenſtänden nicht erhoben, die nicht zum Ber: 
brauch in den Vereinigten Staaten eingeführt werden. Nur der zu de⸗ 
nuutzende Raum iſt koſtenfrei. 
Königsberg, 19. Mär. Der Biſchof Cre mentz von Erm⸗ 
land nand geſtern vor dem Oſtpr. Tribunal, angeklagt gewiſſe Mili⸗ 
tärbehörden durch ein im „Ermi. Paſtoralblatt“ abgedrudtes lateini⸗ 
ſches Paſtoralſchreiden an den Klerus, betr. die Exkommutikation des 
altkatholiſchen Pfarrers Grunert, beleidigt zu haben. Nach dem Be⸗ 
richt der „Erml. Ztg.“ handelte es ſich bei der Anklage im Wefent- 
lichen um das lateiniſche Wort „adigere“, welches der Biſchof gebraucht, 
um das Heranziehen der neukatholiſchen Soldaten in Inſterburg zum 
allkatholiſchen Goltesdienſt des öfarrer Grunert zu bezeichnen. Die 

Oberſtaatsanwaltſchaft überfegte es durch „awingen‘ und fand in dieſem 
Worte eine Beleidigung der betreffenden Militärbehörden und bean⸗ 
AItagte die Beſtätigung des Urtheild erſter Inſtanz, welches auf 200 
Th Geldbuße lautet. Das Tribunal erkannte jedoch auf Frei ⸗ 
ſpeechung, indem es die Ueberſetzung des Dberitaatsan walts nicht 
gaktzeptirte und weder in der Form, noch in den Umſtänden eine belei⸗ 
digtende Abſicht des Biſchofs erfennen konnte. 

8 Bonn, 16. März. Bekanntlich hat der Kultus miniſter jüngſt im 
Abgeordnetenhauſe ver Lehrthätigkeit des hieſigen Profeſſors der katho⸗ 
liſchen Theologie, des Infallibiliſten Simar, ein wenig ſchmeichel⸗ 
hates Zeugniß ausgeſtellt, und u. A behauptet, Simar habe ſich bis 
Oſtern 1871 gar nicht mit Dogmatik beſchäftigt. In Folge dieſer 
Aeußerung haben unſere neukatholiſchen Theologie ⸗Studirenden dem 
x „Frankf. J.“ zufolge eine Derutalion an Simar geſandt, welche in 
längerer Rede die Behauptungen des Kultus miniſters als Unrichtigkei⸗ 
teu und Verunglimpfungen bezeichnete. Simar war davon ſehr erbaut 
und hat den Studenten feinen Dank ausgeſprochen. 

z Darmſtadt, 18. März. Diefer Tage wurde vor dem hieſigen 
Bezirks⸗Strafgericht ein intereſſauter Preßprozeß verhandelt, über 
welchen die „N. H. V. Bl.“ berichten: 

Bekanntlich wurde im Sommer v. J. zu Wiesbaden der franıd 
iche Geiſtliche Auguße Louis wegen Beleidigung des deuiſchen 
Kaisers abgeurtheilt. Einige Zeit darauf erſchien im „Rhein. Kurier“ 
ein angeblich aus dem „Starkenb. Boten“ entnommener, mit „London“ 
Aberſchriebener Artilel, in welchem über die Verhandlung referirt und 
insbeſondere geſagt wurde, daß die dem Louis zur Laſt gelegte Aeuße⸗ 
ung „il l’a volé, comme tout“, gar nicht franzöſiſch fer, und daß bei 

der Werbanstung Niemand die nöthigen Sprachkerntniſſe gehabt habe. 
Dem Referat war der folgende e beigefünt: „In Deutſchland 

ſchreide man fo viel von der Käuflichkeit der amerikaliſchen Richter, 
allein in Amerika nenne man immer noch einen Richter, der ſich mit 

Geld kaufen laſſe, einen „Schuft“, in Deutſchland dagegen nenne man 
eeinen Richter, der, gierig nach Beförderung oder Orden, ſeine Ent⸗ 
ſcheidung nach der den oberenz Regionen beliebten Anſicht ein iche, ent⸗ 
ſchuldigend einen „Streber“, während doch der Eine ſo ehrlos let wie 
der Andere.“ Das königliche Kreisgericht zu Wiesbaden erhob wegen 
dieſes Arlikels eine Anklage gegen den „Starkenburger Boten.“ Der 
Staatsanwalt erklärte mit Rückſicht auf das hohe Alter des beſchul⸗ 
di ten Redakteurs (er bat das 78. Leben jahr zurückgeiegt), und da er 
ſchon feit mehreren Monaten von der Nraftion der Baltes wrückge⸗ 
Re Ki fei, von einem Antrag auf eine Gefänzwißſtrafe abſehen zu wol⸗ 
len, und beantragte mit Rückſicht auf den einer Gerichte behörde ge: 
machten äußerſt graven Vorwurf eine Geldftrafe von 300 Mark, die 
Verurtbeilung in bie Koſten und die Anwendung der Bestimmungen 
endes 9 200 des Strafgeſetzbuchs, wogegen der Vertheidiger auf Frei⸗ 
ſprechung oder doch auf eine viel geringere Geldſtrafe antrug. Die 
Ss Fasten des Urtheils wird am 20. erfolgen. 

Aus Baiern, 19. März. Der Ausſchuß der katboliſchen Ge’ 
5 meinde in Kempten, welcher ſich den vatikaniſchen Beſchlüſſen über 
N das Dogma der Unfehlbarkeit des Papſtes nicht angeſchloſſen haben, 
% hatte in einem an das Kultuwiminifterium gerichteten Geſuche vom 
2 November 1873 die Bitte geſtellt, die katboliſche Kircher⸗Verwal 
. tung St. Lorenz in Kempten anzuweiſen, bei der Beerdigung alt⸗ 
ALatboliſcher Gemeindeglieder das herkömmliche Geläute zu geſtatten. 
3 Auf dieſes Geſuch erging dieſer Tage eine lange Regierungsent⸗ 
ſchließung, welche u. A. beſagt: 
HD Bei der Würdigung und Beſcheidung des vorliegenden Geſuches 
N war vor Allem an dem Standpunkte ſeſtzuhalten, daß, nachdem das 
lla desherrliche Placet zur Verkündigung und zum Vollzuge der vati⸗ 
l. niſchen Konzils Beſchlüſſe in der Diözeſe Augeburg weder erbeten, 
noch ertheilt worden if, dieſen Beſchlüſſen in der gedachten Diözeſe 
ſtaatsrechtlich und adminiſtrativ gar keine Wirkung beigelegt werten 
kann, und denzufofge auch diejenigen Katholiken, welche ſich dieſen 
Ber, Bel lüflen nicht unterworfen haben, ſtaatsxechtlich fortgeſetzt als voll⸗ 
Prrechtigte Katholiken zu erachten find und hiernach mindeſtens dieſelbe 
ö anne: ſowie den Schutz ihrer kirchlichen Intereſſen zu bean- 
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ſpruchen haben, wie diejenigen Katholiken, welche ſich jenen vatika⸗ 
12 2 Beſchlüſſen gefügt haben. Werden daher in einem einzelnen 
N Fealle die kirchlichen Intereſſen der erttermähnten katholiſchen Gemeinde⸗ 
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leder beeinträchtigt oder bedroht, jo find die k. Landesſtellen ebenſo 
Set als verpflichtet, Denjenigen, welche ſich in ihren kirchlichen 
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ZJutereſſen für bedroht und gefährdet erachten, den erforderlichen ver⸗ 
fuaſſungsmäßigen Schutz auf Anrufen zu gewähren.” 
ER Dias proteſtantiſche Dekanat in Augsburg macht Folgendes ber 
. kannt: Da zur Zeit drei Pfarrſtellen Dabier erledigt find und wegen 
Mangels an jungen Theologen eine Stellrertre⸗ 
tung nicht zu hoffen iß, können die in der bevorſtehenden Feſtzeit 
treffenden Gottesdienſte nur theilweiſe beſetzt werden. So nange⸗ 
nehm und nachtheilig es auch in vielen Fällen für die Gemeinden fein 
mag, fo wird es, wenn die Abnabme des Studiums der Theologie fo 
flüertſchreitet wie bisher, kaum in vermeiden fein, nicht blos einzelne 
Gottes dienſte ausfallen zu laſſen, ſondern ſogar einzelne Pfarrſtellen 
gänzlich aufzuheben. 
Paris, 20. März In bieſigen Kreiſen legt man dem letzten 
bpäpſtlichen Konſi forium eire grote Tragweite ber: „Pius 
ba“, to meint das „ Jonrnal des Debats“, „ſechs neue Kar⸗ 
din äte proklamirt und noch fünf in petto vorbehalten, um dieſelben, 
ſüobald es ihm gelegen ſcheint, zu verkündigen; und dieſe fünf haben 
bereits fortan das Recht, am nächſten Konklave Theil zu nehmen. 
Wer da weiß, von welchen Folgen die nächſte Papſtwahl werden muß, 
der begreift, was eine Maßregel zu bedeuten hat, die mit Einem 
Schlage (if neue Wähler ſchafft. Das heilige Kollegium, das 70 
Mitglieder zähler könute, wenn es vollzählig wäre, was übrigens ſo 
zu ſagen niemals der Fall iſt, zählte deren kaum 45 vor dem Konfiſto⸗ 
am vom 15. Mürz; es iſt folzlich um ein Viertel augewachſen. 
Wenn man außer dem in Belracht zieht, daß einer der nen Erwählten 
der Erzbiſchof von Poſen und Bnefen tft, der gegenwärtig von 
d r preuft ſchen Regierung in Haft gehalten wird, kann man ſich eine 
noch deullicheve Free von dem Akte machen, den Pius IX vollzogen 
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hat.“ Die „Gazette de France” findet es demüthigend, daß 
Frankreich, „zur Ohnmacht berabgedrückt“, nicht in den Krieg gegen 
das Papſtthum zu Gunſten der Kirche eingreifen könne, wie dies „von 
Karl dem Großen bis auf unſere Tage in unſeren Annalen verzeichnet 
ſteht.“ Das „Echo Univerſel, findet dieſe Webklage etwas leicht⸗ 
fertig: „Herr v. Bismarck“, meint es, „werde ſich freuen, wenn er 
Grund hätte, einen Krieg wieder anzufangen, der in dieſem Augen⸗ 
blick zur gänzlichen Vernichtung Frankreichs führen würde... Wir 
find nicht im Stande, den heil. Vater zu ſchützen, dazu bedürfte es des 
Zuſammentreffeus von einer Reihe von Umftänden, wovon bis jetzt 
nichts in Ausſicht iſt.“ Uebrigens befürwortet auch das „Echo“ den 
Status quo in den Oarantiegeſctzen: Jede Regierung möge zuſehen, 
wie ſie ſich durch ihre Landesgeſetze gegen das, was ſie ſich nicht ge⸗ 
fallen laſſen wolle, ſchütze. „La Preſſe“ beſchäftigt ſich gleichfalls 
mit dem Garantiegeſetz; fie kommt auf daſſelbe bhingqus: Sehe 
Jeder, wie er mit dem Vatikan fertig wird’ Auch der „Temps“ 
bezeichnet die neuen Kardinalsernennungen in ihrer Auswahl als einen 
„Kriegsakt“ gegen das deutſche Reich. „Univers“ ruft triumphi⸗ 
rend aus, was Bismarck auch verſucken möge, „der Papſt erhebt ſtels 
feine Stimme und wird flet3 gehört werden, fo lange die Kirche be⸗ 
ſteht .. .; fie aber iſt ewig!“ Das „Univers“ befindet ſich bekanntlich 
in der Selbfttäuſchung, für die es fo eifrig Propaganda macht, daß 
die Kirche der Jeſuiten und Benillotiften, die doch verhältnißmäßig 
20 fo jung ift, die Kirche überhaupt und Inhaberin ihrer „Ewig⸗ 
eit“ ſei. 

Nom, 17. März. Die Allokution, mit welcher der Papſt 
das letzte Konſiſtorium eröffnet hat, zerfällt in zwei Theile; der erſte 
enthält die üblichen Klagen gegen die italieniſche, der zweite 
die gegen die deut ſche Regierung. Beide find in dem gleichen 
Kurialſtil abgefaßt und bilden uur neue Variationen zu dem alten 
Thema von der „Verfolgung der Kirche“. Gewiſſen hieſigen Kreiſen 
und Blättern, welche jüngſt ſchon das roſige Bild der Verſöhnung 
mit dem Valikan zu erblicken wähnten, möchte ſich insbeſondere eine 
aufmerkſame Lektüre des erſten Theils empfehlen. Sie werden dann 
dem h. Vater die Anerkennung nicht verſagen können, daß er feiner: 
ſeits es an nichts fehlen läßt, um dieſen Wahn zu zerſtreuen. Er 
ſieht eben Alles als einen Eingriff in ſeine Rechte an, und ſo pro⸗ 
teſtirt er denn auch an dieſer Stelle zunächſt gegen das Bonghi'ſche 
Rundſchreiben, welches verlangt, daß diejenigen jungen Leute, welche 
gar nicht die Abſicht haben, in den Prieſterſtaud einzutreten, auch 
nicht die geiſtlichen Seminare beſuchen ſollen; dann gegen den Paſſus 
des letzten Viglianiſchen Rundſchreibeus, welcher die untere Geiſtlich⸗ 
teit ermuntert, ſich im Falle der Bedrückung von Seiten der Oberen 
um Schutz an den Staat zu wenden; dann gegen die neuen „Kanzel⸗ 
paragraphen“ im Strafgeſetzbuch, obwohl daſſelbe noch erſt in Vor⸗ 
bereitung iſt; dann dagegen, daß die Regierung ſich heraus nehme. 
eventuell den Abdruck päpſtlicher Bullen oder Breven in der Tages⸗ 
preſſe gerichtlich zu verfolgen. Das iſt diesmal das Sündenregiſter 
für Italien. Bei der Beſprechung der deutſchen Angelegenheiten 
tritt ein Enteltſtung athmender Hinweis auf die Papſtwahldepeſche in 
den Vordergrund. Da der h. Vater ſich darüber bereits gerade ſo in 
der Note vom 2. März an die deulſchen Biſchöfe ausgeſprochen hat, 
ſo bedarf die Stelle hier nicht der Wiedergabe. Der Papſt redet 
dann noch von anderen „Auſchlägen der Feinde“, welche die göttliche 
Gnade zu nichte machen möge. In allen cieſen Prüfungen, fährt er 
fort, gereiche ihm die cinmüthige Beihülfe Seitens des Kardinals⸗ 


Kollegiums zum Troſte, und er habe beſchloſſen, daſſelbe um die ſechs 


(ſchon bekannten) Mitglieder zu vergrößern. Setzen wir hinzu, daß 
auch obne feine Verſicherung Niemand daran zweifelt, daß die ſechs 
neuen Kardinäle im „einmüthigen“, d. 9. im jeſuitiſchen Sinne die 
Kurie verſtärken werden. Neben den Kardinalsernennungen hat, 
theilweiſe durch dieſe veranlaßt, zugleich auch ein umfaſſenderes Aaf⸗ 
rücken bei den Nupciaturen und in den Sekretärſtellen der kirchlichen 
Kongregationen ſtattgefunden; der bisherige Nuncius in Brüſſel, 
Migr. Cattani, iſt zum Sekretär der Konzilskongregation, der apoſto⸗ 
liſche Delegat in Peru, Misr. Vannutellt, zum Nuncius in Brüſſel, 
rer frühere Nuncius in der Schweiz zum Proſekretär der Propaganda 
ernannt worden, und auch die Kongregationen für das Konſiſtorium, 
für die Riten und für die Studien haben neue Sekretäre erhalten. 
(Köln. Zig.) 

Nom 18. März. Der Papſt hat es ſich neuerdings augelegen 
ſein laſſen, das reiche Maß von Freiheiten zur Erkenntniß zu bringen, 
deren er ſich in Rom nach 1870 verhältnißmäßig mehr wie vorher 
erfreut, namentlich da durch die Olkupation der italieniſchen Haupt: 
ſtadt der Valikan der unmittelbaren Verantwortlichkeit für die von 
ihm ausgehenden oder veranlaßten Handlungen enthoben worden iſt. 
Der „Oſſervatore Romano' veröffentlicht jetzt, nach inzwiſchen erfolg⸗ 
ter Reviſion, die vom Papſt in dem Konſiſtorium vom 15. März an: 
läßlich der vorgenommenen Kardinalsernennungen gehaltene Rede. 
Im Auſchluß an die üdlichen Klagen üder die der Kirche mangelnde 
Freiheit erbrachte Pius IX. den Beweis für den großen Umfang der 
ihm im Gegentheil verftaiteten Freiheit, indem er den in der Aufleh⸗ 
nung gegen ihre Regierung begriffenen deutſchen Biſchöfen von Neuem 
feine Anerkennung zollte. Er fagte: 

„Im Ausland werden Schriften veröffent icht, worin die Dekrete 
des Vatikaniſchen Konzils verdreht werden. Auch ſucht man darin die 
Freibeit des Kardinalstollegtiums bei der Wahl unſeres Nachfolgers 
zu beſtreiten und der Staatsgewalt in Angelegenheiten, welche nur die 
Kirche angehen, Einfluß zu verſchaffen. Aber Gott, welcher ſeine Kirche 
regiert und beichützt, bat die wackern Biſchöfe des deutſchen Reichs 
ve anlaßt, eine feierliche Erklärung zu veröffentlichen, welche in den 
Annalen der Kirche ewig denkwürdig bleiben wird. Sie haben bie bei 
dieſer Gelegenheit bervorgebrachten irrigen Anfihten und Trugſchlüſſe 
auf das weffeſte widerlegt und mit dem zur Ehre der Wahrheit davon 
getragenen Stege uns und die ganze Kirche boch erfreut. Wäb end 
wir vor Euch und der ganzen katholiſchen Welt den gedachten Biſchö⸗ 
fen einzeln und allen zuſammen das höchſte Lob ſpenden, beſſätigen 
wir kraft unſerer apoſtoliſchen Gewalt die herrlichen Erklärungen und 
Proteſie, welche ihrer Tazend, ihres Ranges und ihrer Religion voll⸗ 
kommen würdig ſind u. ſ. w.“ E 

Warſchau, 17. Mär; (Kirchenpolitiſche Parallele! 
Der in Preußen immer hefeiger entbeennende Kirchenkampf errest 
hier in deulſchen und ruſſiſchen Kreiſen um fo lebbafteres Intereſſe, 
als Rußland in den letzten Jabren denſelben Kampf durchgekämpf! 
und obne große Schwierigkeit weit größere Rechte der römiſchen 
Hierarchie ab zerungen bat, als fie Preußen in den kirchenpolitiſchen 
Geſetzen beanſprucht. Die ruſſiſche Regierung hat ſeit 1883 vier 
ſtaatsfeindlich geſinnte römiſch⸗katholiſche Biſchöfe abgeſetzt und in 


die Verbannung geſchickt, von denen drei noch heute am Leben find; 


aber keines der betreffenden Domkapitel hat unter dem Vorwande, 
daß der Biſchofsſtuhl nicht erledigt ſei, die ihm aufgegebene Wahl 


er 
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eines Dizzeſanverweſers verweigert und der Papſt hat ſich wobl ae 
hütet, die durch die Amtsentſetzung des Biſchofs verwaiſten Ditzzeſen 
in den Miſſionszuſtand zu erklären und zur Verwaltung derſelben ge⸗ 
heime Delegaten zu ernennen. Jeder römiſch⸗katholiſche Geiſtliche, der 
in Rußland eine Pfarrſtelle oder ein anderes geiſtliches Amt erhalten 
will, muß der Regierung präſentirt werden und erſt wenn die Re⸗ 
gierung auf Grund der ſorgfältigſten Ermittelungen ſich überzeugt 
hat, daß der Candidat loyale Geſinnungen hat und in keiner Weiſe 
compromittirt iſt, ertheilt ſie ihre Genehmigung zu feiner Auſtellung⸗ 
Die ruſſiſche Regierung har ferner, um den römiſch⸗katholiſchen Epis⸗ 

copat unter der ſtrengſten Staatskontrole zu halten, in Petersburg 
unter dem Namen „römiſch⸗katholiſches Kirchen⸗Collegium“ einen 

Oberkirchenrath gebildet, der allen Diözeſen Weiſungen giebt und 

deſſen Berathungen im Beiſein und unter der Aufſicht eines Staats⸗ 
kommiſſarius ftattfinden. Alle dieſe Einrichtungen, welche lediglich 
die Wahrung des Staatsintereſſes bezwecken, ſind ohne Genehmigung 
des Papſtes ins Leben gerufen worden und keinem Geiſtlichen oder 
Laien fällt es auch nur im Entfernteſten ein, ihnen unter dem Vor⸗ 
wande, daß fie gegen die Rechte der Lirche verſtoßen und dem katho⸗ 
liſchen Gewiſſen widerſtreben, die Anerkennung und den Gehorfam 
zu verſagen. Man degreift hier daher nicht den hartnäckigen Wider 
ſtand, den die römiſche Hierarchie den weit gemäßigteren preußiſchen 
Forderungen und Einrichtungen entgegenſtellt, und gewinnt aus den 
Redensarten der preußiſchen Biſchöfe und der Centrumsfraktion des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes die Ueberzeugung, daß die römiſche 
Hierarchie ein ſehr verſchiedenes Gewiſſen hat. (Sch. P.) 

Bukareſt, 19. März. Für das rumäniſche Heer und die Land⸗ 
wehr ſouen in dieſem Jahre 15.850 Rekruten ausgehoben werden. 
Das iſt kurz vor Weihnachten geſetzlich feſtgeſtellt worden. Der Ter⸗ 
min der Aushebung ſteht jetzt bevor, und da iſt nichts natürlicher, als 
daß die im Auslande ſich zur Zeit aufbaltenden jungen Rumänen an 
ihre Pflicht erinnert werden, ſich daheim zu ſtellen. Auch in Brüſſel 
befinden ſich in der dortigen Militärſchule einige rumäniſche Zöglinge, 
denen die Einberufungsordre zugegangen iſt. „Etoile Belge“ vom 18. 
d. M. zieht aus der plötzlichen Abreiſe dieſer jungen Leute den Schluß, 
daß es ſich an der Donau um kriegeriſche Vorbereitungen handele, 
da „die rumäniſche Regierung 100,000 Mann ausgeben laſſe.“ Nach 
dem diesjährigen Budget hat aber die ganze rumäniſche Streitmacht 
nur eine Iſt⸗ Stärke von 62,631 Mann bei einer Geſammtbevö derung 
von 4% Millionen Einwohnern. Ein direktes bukareſter Telegramm 
erweiſt dem „Etoile“ die Ehre eines ausdrücklichen Dementi, zugleich 
wird die ſeitens der Kammer erfolgte Annahme des Budgets pro 1876 
mitgetheilt. Daſſelbe weiſt ein zu kriegeriſchen Unternehmungen nicht 
ſehr ermuthigendes Defizit von 7 Millionen Franes auf. 

Aus Hongkong wird geſchrieben, daß die Franzoſen nun 
auch Anlaß bekommen haben, bei der ſpaniſchen Regierung Beſchwerde 
zu führen, was ihnen nach den Vorſtellungen wegen der Karliſten ⸗ 
unterſtützung nicht unlieb fein mag. Zwei ſpaniſche Kanonenboote 
nahmen im Sulu Archipel nicht weit von der Stelle, wo die beiden 
deutſchen Segelſchiffe voriges Jahr aufgebracht wurden, den franzöſt⸗ 
ſchen Dampfer „Avenir“ weg, welcher arglos in cinen Hafen einlief, 
um Kohlen einzunehmen und ſich dieſelben durch die Kauoneuboote 
erbat. Dieſe gaben ihm allerdings Kohlen, aber zugleich auch eine 
Mannſchaft, die ihn nach Manila zu bringen hatte. — In den Be 
ſitzungen Cochinchinas und darüber binaus nach Anam und Tongkiati 
dehnen die Franzofen ſich immer mehr aus. In der Aſtatiſchen Ger 
ſellſchaft in Schanghai wurden dieſe Eroberungen nach Verleſung 
einer Abhandlung beſprochen. Die franzöſiſchen Grenzen treffen nach 
Weſten faſt auf die engliſchen Grenzen Birmahs auf dem 
Hochlande Hinterindiens. ? 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 23 Mär. F . 

— Zur Vorbereitung der Wahl eines Stadtverordneten af 
Stelle des Hrn. Direlior Samter wird der Vorſtand des Wahlver⸗ 
eins eine Verſammlung der Wähler der erſten Abtheilung für Don⸗ 
nerſtag Abend 8 Uhr zuſammenderufen. ‘A 
— Vanflaviſtiſches Wie bereiiß gemeldet, erſchien vor einiger | 
Zeit in Krakau eine poluiſche Broſchüre unter dem Titel „Bacznoss 
Stowianie“ (Achtung Slaven!) Von den dortigen Bebörcen iſt viele) 
zu Gunſten des Panſlavismus verfaßte Schrift mit B.ſchlag belegt 
und der Buchdrucker Korneckt ſowie ver angebliche Verfaſſer, ein ge 
wiſſer Sigismund v. Malczewski aus der Provinz ofen ver“ 
battet worden. In der Vorunterſuchung bemühte ſich Malezewske ” 
{ 
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wie wir aus galinſchen Blättern erſeben, die ganze Schulo auf den 
Buchdrucker Kornceckt zu ſchieben, es bat ſich aber berausgeſtellt, daß 
Kornecki das Drucken der Broſchüre anfangs ablehnte und ſich dan 
nur dadurch bewegen ließ, daß Malezewski den ſechsfachen Werth der N 
Druckkoſten zahlte. Dieſer Umſtand veranlaßt die lemberger Blätter I 
zu der Bermuthung, daß Malczewski, welcher kein Vermögen beſitzt, . 
nur im Auftrage panjiadiftiiher A enten gehandelt habe, was um I ! 
mehr angenommen wird, als derſelbe nicht die Befähigung haben fol, N 
politiſche Abhandlungen zu ſchreiben. Der Verdacht der Autorſchaf! 
richtet ſich gegen gewiſſe Agitatoren in Poſen und Warſchau. Die 9 
Unterſuchung wird darüber jedenfalls Lichk verbreiten. Mn 
— „Echo Poznanskie“ (Poſener Echo) betitelt ſich ein polniſche“ 
ſatiriſches Blau, deſſen Probenummer dieſer Tage erſchienen Hl I 
Ridendo castigat mores ift fein Motto. Der in Verſen geſchrieben7 
Hauptartikel geißelt in ſcharfer Weile die Zuſtände in „Sronpole® | 
(Poſen) Es wird ausgeführt, daß alle Unternehmun en, die in 
Intereſſe der geiſtigen und materiellen Wohlfahrt der Polen gemaach“ 
wurden, nach kurzer Lebensdauer mit einem Bankerott geendist babem 
weil nur Selbſiſucht und Eigennutz ihre Grundlagen waren. Auſtcl 
ſich mit häuslichen Angelegenheiten zu beſchäftigen, treiben die Herren 
hohe Polink, die einen laſſen die polniſche Bevülkerung „jenſeits Der 
Berge“, die anderen „im Oſten“ Reitung ſuchen. Die übrigen Artil® I 
des Wlatics befchäftigen ſich faft durchweg mit dem biefigen polniſchen 
Vorſchußverein, welcher, wie es ſich itzt berausgeſtellt bat, ebenen 
Ver uſte erlitten hat. Bezeichnend für die voluiſchen Berhälinifle 
der Umftand, daß keines der hieſigen polniſchen Blätter von dieſet 
neuen Preßerſcheinung Notiz genommen hat. 21 
r. Im landwirthſchaftlichen Verein des Kreiſes Poſen, we. 
ber am Montage eine ordentliche Verſammlung im Schwerſenz'ſche. I 
Saale hielt, verlas der Vorſſtzende, Rittergutsbefiger Oberſt ve? 
Stern. Law ce, junächſt eine Einladung zu der landwir 15 
ſchaftlichen Ausſtellung in Küſtrin, welche in a: 
Tagen vom 26 bis 30. Mai d. J. ftatıfindet und zu der die Aus | 
dungen bis zum 27 April d. J. eingeben müſſen. Schütt u. Abr ag, 
in Stettin bieten Samuelſon ſche ihmaſchinen 
welche ſie auf Lager halten unb weiſen darauf bin, daß dieſe Ma 
nen in Pommern allgemeine Anerkennung errungen haben. N. 
gutsbeſitzer Hoffmeier⸗Zlo nik empfieblt gleichfalls aus cie 
Erfahrung die Sacuel on 'ſchen Maſchinen und theilt mit, daß duden 
ben zu jeder Zeit beim Jugenteur Bennemann zu Poſen zu # 
feien. Nach dieſen geſchäftlichen Mittheilungen wird in die Tages on, 
nung eingetreten. 
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In Betreff der Erweiterung der Beleihungs⸗ 
ren ze ea ländliche Grundflüde durch die neue Bor 
r Landſchaft batte der Verein in ſeiner vorigen Sitzung einen 
rag an die Direktion der Landſchaft zu richten beſchloſſen. Auf 
eien Antrag ift ſeitens der Direktion folgende Antwort eingegangen! 
Ven Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes Poſen 
Vachrichligen wir hierdurch ergebenſt, daß wir den Antrag vom 
18; d. M., betreffend die Erhöhung der landſchaftlichen Darlehen ber 
hatten von 20 Mille und darüber Taxwerth von % auf % des Tax⸗ 
J Be nach der unveränderten Taxoronung vom 15. Mat 1871 unter 
Bezugnahme auf einen, kürzlich über einen ähnlichen Antrag erſtat⸗ 
en Bericht vom 20. v. M., an den königlichen Oberpräſidenten der 
tovinz Poſen, Herrn Günther hierfe.bft, zur weiteren Veranlaſſung 
tUandt haben.“ 
8 Ueber Hagel⸗Aſſekuranzen berichtet Nittergutsbefiger 
0 Lofkmetere Hioimit und theilt dabei zunächſt Folgendes mit: In 
IR letzten Seifionsperiode des deutſchen Landwirthſchaftsratbs wurde 
lgender Antrag der land wirthſchaftlichen Zentcalſtelle im Großher⸗ 
| Aalbum Baden, „der deutſche Landwirthſchaftsrath wolle beſchließen, 
R eine Kommiſſion ernannt werde, welche das Hagelverſicherungs⸗ 
8 ſen in Deutſchland einer gründlichen Unterſuchung unterwerfen und 
Wentucll Vorſchläge zur Bildung einer all⸗emeinen deutſchen Hagel⸗ 
fiherungsanftalt unter Kontrole und Auffiht der landwirthſchaft⸗ 
chen Vereine machen ſoll“ zur Verhandlung geſtellt und nach einge⸗ 
der Berathung in erſter Linie der Beſchluß gefaßt: eine Kommiſ⸗ 
mit dem Auftrage einzuſetzen, zunächſt Nachrichten zu ſammeln 
r den gegenwärtigen Zuſtand bes Hagel de ſicherungsweſens in 
Peutichtand, ſodann aber Vorſchläge zu machen, wie den bei der 
Fallung dieſes Zuſtaundes ſich etwa herausſtellenden Mängeln abge⸗ 
ofen werden lönne. ! 
WU Grund dieſes Beſchluſſes an die landwirthſchaftlichen Vereine 
Deutichlandg folgende Anfragen: 1) In welchen der letzten 5 Jahre 
tes im Vereinsbezirk nebagelt? 2) Wie groß war ungefähr die 
Ki , welche in 1 5 5 Jahren, die einzelnen verhagelten Flächen 
luſammengerechnet, vom Hagel betroffen wurden? 3) Iſt gegen Ha⸗ 
lſchlag regelmäßig Verſicherung geno amen worden und bei welchen 
ſellſchaften? 4) Iſt die Verſicherungsnahme verbreitet oder kommt 
Fee vereinzelt vor? 5) Sind Gründe vorhanden, welche von der 
rſicherungsnahme abgehalten haben? Die Beantwortung dieſer 
Kragen wird erfolgen, ſobald das erforderliche Material dazu vor⸗ 
nden fein wird. 


Meine deutſche 9 
aft zu Berlin” 
n zerfallen nach Wahl der Antragſteller in zwei Klaſſen, und zwar 
umfaßt die I. Kaaſſe ſolche Verſicherungen, dei welchen auf eine gerin⸗ 
e Entſchädigung als bis zum achten Theil der Feldfrüchte eines 
'm Hagel betroffenen Stückes verzich et wird, und bei welchen bei⸗ 
Vatewal e ein „Neuntel“ nicht erſatzfähig iſt. Klaſſe II. umfaßt ſolche 
erſicherungen, bei welchen ein Ha elſchlag dis zum 15 Theil zu ver⸗ 
ten iſt. Bei Klaſſe I. ſtellt ſich die Prämie auf % bis 2 Prozent, 
Klaſſe II. auf 1 bis 3 Prozent. Dieſe neue Geſellſchaft berubt 
auf Gegenſeitiakeit, und beträgt bis jetzt die Geſammt.Verſicherungs⸗ 
Summe 7 Millionen Mark. — Vom Kaufmann Krähahn wird 
de „Hagelverſicherungsbank für Deutihland“ empfohlen, welche im 
Nur 1867 gegrundet worden iſt, und ihren Sitz in Berlin hat. 
tejelbe hat pro 1874 10 Prozent von der Prämie an Dividende ger 
währt, und erſetzt ſchon den durch Hagelſchlag entſtandenen Schaden, 
wenn dadurch 1 der Feldfrüchte betroffen ift. 5 
Ueber die Urſachen der Noth der Landwirtbſchaft berichtet 
| exauf Ritterguts beſitzer Hoffmeier⸗Zlotnik, und führt dabei etwa 
Folgendes aus: Das Prosperiren der Landwirthſchaft hänge von drei 
| yuuiländen ab: von der eigenen Thätigkeit und Tüchtigkeit, vom erfor- 
erlichen Betriebskapital und von den Witterungsverhältniſſen; nur 
nu alle drei Umſtände vereint günſtig wirken, könne die Lanpwirth⸗ 
Waft proeperiren. Seit den letzten 30 Jahren ſei aber unſere Provinz 
Jon mannigfachen Kalamitäten heimgeſucht worden, welche die gedeih⸗ 
uche Entwickelung der Landwirthſchaft gehemmt hätten: außerordent⸗ 
che —. i. J 1846, lungemeinte Na eee der Kartof⸗ 
„ 1854, wiederum Dürre in ipäteren. ren und 1. J. 
r Dazu ſei t. J. 1854 ein waßfenbaſkes Dahinſterben ER? 
h eten, in anderen Jahren Mäuſefraß ꝛc. Was aber das erforder⸗ 
che Betriebs kopital betreffe, To babe es der Landwirthſchaft unſerer 
Provinz häufig daran gefehlt, Foa die Infurreftionen der Jahre 1846, 
1818, 1863 kein rechtes Zutrauen in die hieſigen Verhäl niſſe aufkom ; 
n ließen. Dazu ſeien häufige Mobilmachungen und Kriege (1864, 
1860, 1870), ſowie Handelskriſen ꝛc. getreten. Ferner habe der Auf: 
ſchwung der Int ust ie in den letzten Dezennien der Landwirthſchaft 
unſerer Provinz zablreiche A beitsträfte entzogen; auch habe der Lieber» 
ing auß dem exlenſiven zum intenfiven Wirtbieaftsbetriebe die Land⸗ 
Peiribſche t unſerer Provim bedeutend mit Schulden belaſtet. Dazu 
eien ſehr bedeutende Chauſſeebauten getreten, welche von den Kreiſen 
döne Beihilfe des Staates ausgeführt worden, fo daß dieſe dadurch 
u bedeutende Schulden nerietben, die noch dadurch geſteigert feien, 
60 in nemefter Zeit koffſpieſige probinzielle Wohlthäligkeitsanſſalten 
as Irrenbaus ju Owinsk c.) errichtet worden ſeien. Daß dei jo un 
3 nftigen Verhäliniſſen die Landwirihſchaft unſerer Provim nicht em⸗ 
durblüben konnte, liege auf der Hand. Es ſei aber zu hoffen, da 
ich verſtändnißvolle Arbeit und Sparſamkeit die Landwirthſchaft 
Wieder prosperiren werde, beſonders wenn die Landwirthe zu rechnen 
auoteben und vornehmlich auch diejenigen Zweige ber Landwirthſchaft 
Itipiren, bei denen eine Konkurrenz von außerhalb nicht fo leicht zu 
fürgien fei (Gewinnung von Milch, Fleiich c) Was die Abgaben 
qeiteffe, iiber deren Höhe vielfach gellant werde. To fei wohl zu ers 
äzen, daß dieſelben vornehmlich durch die Chauſſeebauten ſo boch 
augewachſen ſeien, daß aber wohl Niemand gegenwärtig die Chauſſeen 
ßen wolle, vielmehr das Beſtreben dahin gerichtet ſen müſſe, auch 
ya und mehr Vizinalwege zu bauen. — Es faüpfte ſich an dieſe 
Au“ fübrungen eine längere Diskuſſion, in der Die Frage ventilirt 
Be, wer wohl mehr durch Laften und Abgaben gedrückt werde, der 
Inc wirtt oder der Bewobner der Stadt. Der Landwirth habe 
Feuandſieuer, Gebäudeſteuer, Klaſſenſteuer reſp. Haffifisirte Einkommen⸗ 
ner zu zahlen, müſſe überdies häufig an Shwurgerihtöfigungen 
geil nchmen, wodurch ihm megen des theuren Aufenthalts in der Stadt 
deutende Koſten erwachfen ze. Auch komme ihm die Feuerverſicherung 
Wöner zu ſtehen, da feine Scheuern nur einmal im Jahre gefüllt ſeien, 
N brend 3 B. der Handeltreibende in der Stadt andauernd gefüllte 
Auf wahrungsräunte habe Ferner ſei die Erziehung der Kinder für 
en Landmann koſtſpielig, indem des dieſelben nach der Stadt ſchicken 
m j e 
; Üffe. Für alle dieſe Laſten und Unanbehmlichkeiten habe er nicht einmal 
00 mancherlei Vortheile, die der Bewohner der Stadt genieße: Gas⸗ 
eleuchtung, Waſſerleltung ꝛc. Dagegen betrage die Kommunalſteuer, 
a Ihe in den Städten gezahlt werde, weniger, als die auf dem Lande; 
am könne demnach wohl annehmen, daß der Bewohner des Landes, 
0 es in Allem gerechnet, dreimal fo hoch beſteuert ſei, als der Be 
Holner der Stadt. — Von anderer Seile wurde bingegen geltend ge⸗ 
Furcht, daß der Landwirth, wenn er unverſchuldet daſtehe, doch günſtiger 
Gurt fer als der Gewerb⸗ und Handeltreibende in der Stadl; er ſei 
der auf ſeiner eigenen Scholle, leide nicht unter der Konkurrem, die 
In Gewerbtreibenden in der Stadt drücke. — Schließlich wurde die 
a mebrung und Förderung der Schulen, insbeſondere der Simul⸗ 
uſchulen, auf dem Lande als durchaus nothwendig bezeichnet, und 
it Anerkennung hervorgehoben, daß die Kinder in den Schulen gegen» 
N rlig recht tüchtige Foclſchritte in der deulſchen Sprache und andern 
uterrichtsgegennänden macken. 
Aus der Provinz. [Die Nachtheile der Kon⸗ 
kesii on sſchulen!] treten namentlich in Gegenden mit gemiſchter 
Sevölterung recht ſichtbar hervor. Gebr häufig kommt es vor, daß 
Rınver einer Konfeifion ſtundenweit auf ein benachbartes Dorf in die 
Schu e geben müſſen, während die Schule der andern Konfelſion viel⸗ 
echt nur wenige Schritte von der elterlichen Wohnung entfernt, im 
rle ſich befindet Nun denke man ſich dieſe armen Kinder bei Sturm 
ud Regen, det Schnee und Kälte auf dem Wege zu ihrer Konfeſſtons⸗ 
ule in einem eniferuten Dorfe! Wie anſtrengend und geſundheits⸗ 
Kſährlich iſt ein ſolcher Marſch bei schlechtem Welter für die zarten 
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Kräfte! Wie ermüdet, balb erfroren oder ganz durchnäßt kommen die 
armen Kleinen in der Schule an! Kann der Lehrer in ſolchen Fällen, 
die gar nicht ſelten find, von den Kindern verlangen, daß ſie nach 
folder körperlichen Anſtrengung dem Unterricht in allen feinen Thei⸗ 
len mit Aufmerkſamkeit folgen und geiſtig ebenſo friſch und ange⸗ 
ſtrengt thätig fein ſellen, wie die Kinder aus dem Schulorte? Wie 
es mit den Fortſchritten ſolcher Kinder beſtellt iſt, läßt ſich 
leicht denken. In vielen Fällen ſind die armen Kinder 
auch noch gezwungen, mit etwas trockenem Brot über Mittag in der 
Schule zu bleiben, um den Nachmittagsunterricht nicht zu verſäumen 
und dann mit hungrigem Magen bei inzwiſchen eingetretenem ſchlechten 
Wetter den Heimweg anzutreten. Bedenkt man dies Alles, ſo kann 
man nur bedauern, daß auf ſolche Weiſe der Schulbeſuch erſchwert 
und verleidet wird. Und warum wird ihnen dies Alles zugemuthet? 
Nur um deswillen, damit ſie konfeſſtonellen Religionsunterricht er⸗ 
halten, denn die übrigen Unterrichtsgegenſtände ſind doch in allen 
Schulen faſt ohne Ausnahme dieſelben. Nun könnte man dagegen 
einwenden, daß es ja den Eltern freiſteht, ihre Kinder auch in eine 
andere event. im Orte befindliche Konfeſſionsſchule zu ſchicken und 
ihnen dadurch den Schulbeſuch zu erleichtern. Allein bei den jetzigen 
De en und den oft überfüllten Schulen der andern Kon⸗ 
eſſion werden ſich nur wenige Eltern hierzu verſtehen wollen, indem 
ein ſolches gaſtweiſes Beſuchen einer Schule auch ſeine Bedenken hat, 
zumal wenn einzelne evangeliſche oder jüdiſche Kinder eige katholische 
Schule beſuchen ſollen. Ganz anders läge dagegen die Sache, wenn 
ſämmtliche Schulen einen konfeſſionsloſen reſp. ſimultanen Charakter 
erhielten. Dann hätten die Kinder der konfeſſionellen Minorität ein 
Recht zum Beſuch der Schule und müßten beim Unterricht ebenſo be⸗ 
rückſichtigt werden, wie die Kinder der Majorität, während dies leider 
jetzt nur ſelten der Fall iſt. Ein fachmänniſcher und in religiöfer 
Hinſicht duldſamer Schulinſpektor wäre dann allerdings auch ein 
nothwendiges Erforderniß. Daß der Lehrer einer ſolchen Schule kein 
Fanatiker ſein darf, verſteht ſich wohl von ſelbſt. - 

d.— Koſchmin, 19. März [Landbeſchäler. Kreider 
ſatzgeſcäft.] Im Krotoſchiner Kreiſe find in dieſem Jahre an 
folgenden Orten königliche Landbeſchäler ſtationirt worden: Uſtkow 
und Rozdrazewo je vier zum Dedpreife von 15-9 Mark und in Do- 
brzyca Dominium 2 im Preiſe zu 9 Mark. — Das Kreiserſatzgeſchäft 
findet für den Krotoſchiner Kreis in der Zeit vom 15. bis 26. April 
ſtatt und zwar in Kotylin am 15. und 17., in Boret am 19., in 
Koſchmin am 22, 23 u. 24. April in Krotoſchin und am 26. Looſung 
daſelbſt. Etwaige Reklamationen wegen häuslicher Verhältmiſſe müſſen 
bei den Diſtriktekommiſſarien und Bürgermeiſtern rechtzeitig ange⸗ 
bracht werden. Zugleich nach dem Geſchäft wird auch das durch die 
Verordnung vom 26. April 1850 eingeführte Klaſſifikationsgeſchäft der 
Reſerven und Landwehrmänner, ſowie der Erſatzreſerven erſter Klaſſe 
ftattfinden. Diejenigen, welche einen Anſpruch auf Zurüdftelung 
zu haben glauben, müflen ihre Reklamationen ſofort anbringen. 

Bromberg, 22. März. [Zur Feier des Geburts⸗ 
t a gen des Karſers!] fanden in dem Saale der Reſſource und 
im Militär -Caſino Feſtdiners ſtatt. Während ſich in dieſem das Offi⸗ 
zier⸗ Corps des 21. Regiments verſammelt hatte, vereinigte der Reſ⸗ 
ſourcenſaal die Generalität, die Behörden, die Deputation der Gar⸗ 
niſon und die zablreichen Feſtiheilnehmer aus der Stadt und Um⸗ 
gegend. Den Toaſt auf Se. Majeſtät brachte der General Lieutenant 
v. Borried aus. Am Abend wurden den drei Bataillonen der hieſi⸗ 
gen Garniſon im Schutzenhauſe, in Okollo und bei Patzer die übli: 
chen Feſtlichkeiten bereitet. In dem Patzerſchen Etabl:fiement, das mit 
allerlei Gewaffen ſehr geſchmackvoll dekortrt war, fand von Unteroffi⸗ 
zieren des 1. Bataillons unter Leitung des Scconde-Lieutenants Weg⸗ 
ner eine ſceniſche Darftellung ſtatt, die ſich des allgemeinſten Beifalls 
zu erfreuen hatte und in der die verſchiedenen Soldatentypen unſerer 
aroßen Zeitalter mit Glück debütirten. — Geſtern veranſtaltete der 
Landwehr Verein fein Kaiſerfeſt, auf dem auch der Regierungspräſi⸗ 
dent v. Wegnern erſchienen war, im Schützenbauſe durch ein Konzert 
und Darftellung lebender Bilder. Regierungs⸗Aſſeſſor Hoepker brachte 
nach einer patrioziſchen Anſprache das Hoch auf den Kai er aus. Den 
heutigen, eigentlichen Geburtstag eröffnete die Militär: Kapelle durch 
einen Choral, da die ſonſt üblichen vatriotiſchen Weiſen wegen der 
Sharwoche unterſagt waren. Die öffentlichen und viele Privatge⸗ 
bäude hatten geflaggt. In der Garniſonkirche wurde für die changes 
liſche Gemeinde der Feſtgottesdienſt abgehalten. In der katholiſchen 
Kirche am Friedrichsplatz, von der ſchon ſeit Sonnabend zwei Fahnen 
wehen, wurde zur Feier des Geburtstages ein Hochamt celebrirt, an 
dem die Spitzen und viele Mitglieder der Behörden Theil nahmen. 
Es iſt dies ein ſeltenes Zeichen in beutiger Zeit, wie wir auch mit 
Anerkennung hinzufügen können, daß bier, Dank der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit, bisher noch keinerlei Störungen des konfeiſionellen 
Friedens vorgetommen ſind. (Br. 3) 

Nakel, 21. März. [Die Verfolgungen gegen die Unter⸗ 
zeichner des Proteſtes] werden von ultramontaner Seite recht 
energiſch begonnen, und wenn man erſt weiß, wie und mit welchen 
Mitteln gerade in unſerer Provinz gearbeitet wird, ſo kann man ſolche 
Unterſchrift eines Gewerbetreidenden oder Handwerkers nicht ohne Ge 
fühl der Bewunderung leſen, denn der Muth feiner Uederzeugung 
ſchließt faſt ausnahmslos die Exitemfrage 1 ihn ein. Ein recht 
cclatantes Beiſpiel für meine Behauptung giebt bier der Bäckermeiſter 
Kryskiewicg, der auf den Aufruf des Kreisrichters Bloom den Proteſt 
gegen die Eneyklika unterzeichnet hat. Sofort find ihm nicht nur von 
den Grafen Potulickt und Koczorowski die namhaften Brodlieferun⸗ 
gen entzogen, ſondern er iſt auch von ultramontaner Seite förmlich 
im die Acht erklärt und fo hart bedrängt worden, daß er gezwungen 
war, ſeine Unterſchrift wieder zurückzuziehen. (Br. 3.) 
ATELIER TREE I VE SALATE RT BRETTEN WR NAVI (/ ( 
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* Berlin, 20. März. Auf einem berliner Gymnaſtum bat ſich 
der vielleicht noch nicht dageweſene Fall zugetragen, daß der Primus 
omnium im Abiturienten-Eramen durchgefallen iſt — Der „Aether ⸗ 
fritze“ erſchien vor einigen in der in der Landsbergerſtraße belege 
nen Apotheke und forderte Schwefeläther. Als man demſelben in 
Salze der jüngſten Zeitungsnotizen die Verabfolgung verweigerte, ge⸗ 

ehrdete er ſich ganz verzweiflungsvoll, und verlier die Apotheke unter 

bellen Thränen. — Ein Raubmordanfall, verübt von drei ans 
geblichen Kriminal Kommiſſarien, verſetzte kürzlich das Dorf Deutſch⸗ 
Wilmersdorf in große Aufregung. In einer dortigen Reſtauration 
hatten ſich drei anſtändig gekleidete Fremde eingefunden, gegeſſen, 
tüchtig getrunken und ſchließlich auch ihre e bezahlt. Gleichzeitig 
mit ihnen befand ſich in dem Lokal der Beſitzer einer unweit des 
Dorfes belegenen Villa, der in Gegenwart der Gäſte einen größeren 
Geldſchein zu wechſeln verſucht hatte. Es war bereits Abend gewor⸗ 
den, als die drei Pſeudobeamten die Reſtauration verließen Bald 
nach ibnen en‘fernte ſich auch der Villenbeſitzer, der indeſſen eine 
Strecke Weges von befreundeten Dorfbewohnern begleitet wurde. 
Kaum hatten Letztere ihn verlaſſen, als mehrere Schüſſe von beiden 
Seiten der Straße auf den allein Dabinwandelnden abgefeuert wur⸗ 
den. Obaleich mehrere Perſonen acht Schüſſe gezäblt haben, batte kei⸗ 
ner getriffen, und konnte der Ueberfallene ſich durch die Flucht vor 
weiteren Angriffen retten. Die Begleiter deſſelben machten ſich unter 
Aſſiſtenz des Gensdarmen an die Verfolgung der Straßenräuber, je 
doch war ihr Bemühen ohne Reſultat. Es wird indeſſen allgemein 
7 1 85 daß dieſelben in den angeblichen Kriminal⸗Kommiſſarien zu 
Uchen Icten. 

* Elberfeld, 17. März Ein Eiſenbahnbeamter, erzählt die 
:Elbf. Stg.“, der ſeit einigen Tagen feinen Dienſt fahrläſſig vernach⸗ 
läſſigte und ohne Beſchäftigung war, trat geſtern in das Bureau ſei⸗ 
nes Vorgeſetzten und drohte denſelben, nachdem er wegen ſeines Ver⸗ 
gehens zur Rechenſchaft gezogen, mit einem doppelläufigen Terzerol zu 
erſchießen. Nur mit Mühe wurde das Vorhaben vereitelt. Jetzt aber 
drang der unbeſonnene Menſch in feine auf dem Höchſten gelegene 
Wohnung, miß handelte u. A. feine Frau derartig, daß nicht allein die 
Hilfe der Nachbarsleute nothwendig wurde, ſondern auch die Polizei 
herbeigeholt werden wußte. Den Beamten widerſetzte ſich der Tumul⸗ 
tuant in ſolchem Maße, daß die Abführung zur Haft gewalſam er⸗ 


* 


folgte. Bei näherer Unterſuchung des oben erwähnten, koufte zirten 
Terzerols zeigte ſich deutlich der ködtliche Inhalt deſſelben, denn eine 
Anzahl grober Rebpoſten mußten aus den Läufen entladen werden. 
Während der Ty ter ſeiner Strafe entgegengebt, ift die Frau nach 
Veräußerung einzelner Werthſachen mit ihren dier Kindern der fernem 
Heimath nach Poſen zugereiſt. N 


Berantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Angekommene Fremde vom 23. März 


STIEWS HOTEL DE PETROPE, Die Kaufl. Rothmann aus 
Wongrowig, Frau Lewek und Tochter aus Strzelno, Zeidler, Ehr⸗ 
lich aus Berlin, Ruppin aus Leipzig, Frau Ruppin und Tochter aus 


Ramicı. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer Rychlowek! aus GSyemsnif: 
Inſpektor Wadzicki aus Curnotki. Gymmnaſtallehrer Polſter aus 
Wonarowitz. Kaufmann Pander aus Breslau. 

HOTELL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſ. Kar⸗ 
pinske aus 5 Buchowsti auf Pomarzankt, Szypowski anf 
Grußſzkowuna, Raczynski aus Lurowko, Krygier aus Wieſzerye n. 
Baumeiſter Stelmachowekt aus Wreſchen. Geſchäf sinbaberin Olga 
Hagen aus Görlis. Die Bürger Jaworowicr aus Zerkow, Stupsk 
aus Trzemkowo, Himander Raumann und Aderbrunn aus Rußland. 

RAHTZ HUTRL ZUM »HUTSOHEN HAUSE vorm. KRU@®8. 
Die Gutebeſ. Spohnd aus Selejewo, Stein aus Hammer. Die 
Kaufl. Roſendorf aus Wa ſchau, Fiedler aus Podrzewie. Handelsmann 
Niedbal aus Bentſchen. Gaſtwirtb Fächner aus Hammer. { 

..KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Flanter aus Wongrowitz, 
Liebeskind aus Breslau, Cohn und Sohn aus Chodzieſen, Lempke, 
Baſch aus Berlin, Weis aus Budzin, Abel und Tochter aus Bithin, 
Iſrael aus Pinne, Lewinſohn ars Obornik, Boas aus Wreſchen, 
Leßler aus Rogaſen. 

C. SCHARF FENBER@’S HOTEL. Die Kaufleute Lehmann aus 
Striegau, Feldblum, Holdheim aus Berlin, H. Schoedon, Breslauer 
aus Breslau, Roſenthal aus Kawanoko, Groeve aus Hagen. Hotel⸗ 
bef. Utle aus Ruüſchenwalde. Landw. Rumler aus Breslau. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 


Paris, 23. März. Eine neue Proklamation Cabreras vom 11. 
d. Mts. rechtfertigt ſein Verhalten und hebt hervor, daß Don Carlos 
es abgelehnt habe, auf dem Wege friedlicher Verhandlungen die Ach⸗ 
tung des Landes zu erwerben und feine Ideen beſtimmter zu entwickeln. 
Da jetzt ein Fürſt die Krone Spaniens trage, welcher ſeine Würde 
höher achte und ein guter Katholik ſei, würden die Spanier eine 
ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden, wenn ſie nicht das er⸗ 
drückende Gewicht der inneren Zwiftigkeiten auf die Stufen des Thro⸗ 
nes niederlegten. 


Felegraphiſche Börsenberichte. 


Breslau, 22. März, Nachmittags (Getreidemarkt, Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. März 56, 00, pr. April⸗Mat 56, 40. Juli⸗ 
Aug. 58, 00. Weizen pr. April⸗Mai 174, 00. Roagen vr März 
144, 50, ‚pr. April-Mai 143, 50, per Juni⸗Juli 144, 50. Rüdi 
pr. März 53, 50, pr. April-Maf 53, 50, pr. Mai⸗Juni — — 
pr. Sept. Okt. 58, 00. Zink feſt. Wetter: Schön. 

Köln, 22. März. Nachmutags 1 Uhr. (Gerreidemarkt). Wetter 
Schnee — Weizen ſteigend, hieſiger loco 20, 50, fremder loko 20, 00, 
pr. März 19, 50, pr. Mai 19, 0. pr. Juli 18, 90. Roggen 
ſteigend, biefiger loke 16, 50, pr. N 40, pr. Mat 14, 90, pr. 
Juli 14, 50. Hafer loco 20, 00, pr. März 19, 40, pr. Mai 18, 40. 
pr. Juli 17, 20, Rüb öl feſt, loko 30, 60, pr. Mai 30, 50, pr. Ok⸗ 


tober 31, 90. 

Bremen, 22 März. Petroleum (Schlußbericht). Stan dard 
white loco 12 Mk. 25 Pf. bz., pr. September — Mk. — Pf. Ruhig. 
˖ 2. März. Getreidemarkt. Weiten loko feſter. 
auf Termine beh Roggen loko feſt. auf Termine fill. Weisen 
126⸗=pfd. pr. März 1000 Kilo netto 187 B. 186 G., pr. April⸗Mat 
1% Kilo netto 186 B., 185 G., Mai Juni 1000 Kilo netto 
187 B., 186 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 189 B., 188 


G. pr. 


146 B., 
Gd. pr. 


Petroleum ruh. 
pr. März 12, 60 Gd. , 
Wetter: 

nee, 


Paris, 2. März, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 

Weizen rubig., pr. März 24.50, pr. April 24, 75, pr. 
Mai⸗Auguſt 35,50, per Mai⸗Juni 25,25. Roggen flau, pr. März. 
—, . April — —, Mat Juni —, —. Mai⸗Aug. —, — ehl ruh. 
pr. März 52. 00, pr. April 52, 25, pr. Mai Auguſt 54, B, 
pr. Mai ⸗ Juni 53.25. Rübßl ſteig. pr. März 80, 50, vr. 
April 81, 00, pr. Mai⸗Auguſt 82, 00 vr. September⸗Dezember 82, 50. 
Spiritus matt, pr. März 53, 00, pr. Mai⸗Auguſt 54, 50. — 
Wetter: Trübe. 

Paris, 22. März, Abends Auf dem Boulevard wurden An⸗ 
leihe von 1872 zu 103,076, Türken von 1865 zu 44,00, Spanier exter. 
zu 22, 18 und Spanier inter. zu 415 gehandelt. 

Amſterdam, 22. März, Nachmittags. (Oereidemartt) Schlußder. 
Weizen loko geſchäftsl. Termine unv., pr. März 257, pr. Mai 261, pr. 
Nov. —. Roggen leke und auf Termine niedriger, pr. März 178, 
pr. Mai 177, pr. Juli — —, pr. Oktober 178%. Raps pr. Frühjahr 
357, pr. Herbſt 372 Fl. Rüböl loco 34, pr. Mai 34%, pr. Herbſt 


36 ½. Wetter: — 
ei vol, 20. März. Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). uthmaßlicher Umſatz 10 000 Ballen. Stetig. Tagesimport 


9,000 B., davon 7000 B. amerikaniſche, 2000 B. braſil. 

Liverpool, 22 März, Nachmittaas. Baumwolle. (Schluß 
bericht): Umfag 14000 B., davon für Spekulation und Export 3000 
Be ie feſt. Surats matt. Amerikaniſche Lieferungen dei guter 

rage Ys theurer. t ) 

Weid! Orleans 86, middling amerikan 7, fair Dholleraß 
5%, middl. fair Dhollerah 4%, m» middling Dyollerah 4%, midpt. 
Dbollerah 4%, fair Bengal 4, fair Yroab 5%, new fair Domra 
514, good far Oomra 596, fair Madras 5, farr Pernam 8%, fair 


„fat tian 8%- 
S n eee ee emittans, 4 Ube 90 Minuten 


Antwerpen. 22. März, \ ö 
. (Schlunbericht! Weizen ruhig. Roggen beh. fran- 
frieſiſcher —. Königsber⸗ 


zöſiſcher —- e Hafer unv., 
ger —. Gerſte ſtetig. Donau —. 

Petroleum Markt (Schlufbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 9% bez. 30 Br., pr. März. 29% bez. 30 Br. pr. April 30 Br. 


pr. Sept. 2% Br, pr. Sept.⸗Dezem er 33 bez. und Br. 
Behauptet. 3 755 
Mancheſter, 22 März, Nachmittags. 121 Water Armitage 


7%, 121 Water Taylor 9%, 20r Water Micholls 11. 30 r Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12, 40 r 
Medio Wilkinſon 14, 36r Warpcops Qualität Rowland 13, 40 
Double Weſton 13%, 60r Double Weſton 16, Printers /, 


834 ⸗pfd. 120. Mäßiges Geſchäft bei fehr feſten Preiſen. 
5 Giases „20. Mir. n Med numbers warra ts 


a a a 
becher abt. N 
e 10 man, en Wind: S. Barometer 28, 6, a 


72 

2 beiter 

5 Im Verkehr mit 55 Br ſich beute eine yemlich feſte 

7 tung geltend Der Umſatz 1 jedoch nur ma t Aus de we 
5 re kam etwas reichlicher, als ſeither, an den fand aber 
% bre Schwierigkeit Verwenbung. — Roggen net: hen bezaßlt. 
Weizen war feſt und im Werthe etwas höher, ſchießt dann beru⸗ 


6 Hafer loko bei größerer Zufuhr in matter Haltung; Ter⸗ 
2 i er erfreuten 2 guter Se frage und erfuhren einen Auſſchwung 
von 1 Rm. Rüböl hat ſich für nahe Sichten wenig im Werthe 
Br: 2 Herbſt dagegen wurde zu anziehenden Preiſen gehandelt. 
* een war recht feit und höher; beſonders hat ſich lolo und nahe 
PER ung im Werthe gehoben. 
2 Weizen loko per 1000 Kilogr. 162—198 Rm nach Qual. gef., gelber 
per dieſen . —, April Rat 182—183 182 50 m bz., ER 
181 18ʃ,50—181 Rm 90 0 m' Dult 187 186.50 187 Rm. br, Juli⸗ 
Auguſt 186,50 - 188 187.50 Rm. bz. — a loko per 1000 Kilgr. 
145 -160 Mm. nach Qual. 159 Rm. ab Bahn bz., 


gef. N inlünd 15 


Geſchäftslos. 
Freiburger 84 75. de. junge —. Oberſchleſ. 145, 50. 


N. Oder⸗ 

8 „A. 111, 25. do. do. Prioritäten 113. 00. Framoſen 550,00 Roms 

darden 245, 00. "Kali ener —. Silberrente 69,60. Rumänier 35,25. Bres!. 

Sa 86,00. do. Wechslerbank 75,50. Schleſ. Banto. 103 00. 

editaktien 428 00 N 113. 25 Oderſchlef Eiſenbahnbed. —,—. 

Oeſterreich Bantır. 183,95. Ruff. Banknoten 282,60 Schleſ. Ber ans. 
bauk 92, er Ditveutihe Bank —. Breslauer Prov⸗Wechclerb. 

—, —. Schleſiſche Bentraibahn —,—. Brest. Delf. —, —. 


PFelegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


2 | 


nu re er Wr GT ar wer 


Frankfurt a. M., 22. Mär; Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Ne 1 Londoner Wechſel 206.20. Barifer Wechſel 81,70. Wie⸗ 
fe! 183,40. Franzoſen“) 277%. Böhm. Weſtb. 175% Lombar⸗ 
8 Ei Galtzier ER See Wen 1870 Norowefibahn 141. 
5 ge 215%. en 1872 —. Silber⸗ 
— 85 695. Pane ente 5 88505 Looſe 119% 1864er Looſe 308.80 
Near. ee de 1832 99%. Deutſch⸗ öſlerreich. 87. Berliner Bankperein 
I Br Frankfurter Bankverein 1 55 do. Wechslerbank 81%. Bank⸗ 
aktien 879. Meininger Bank 923 Habniſche Effettenbant 11576 
Darmſtäpter Bank 143%. Brüſſeler Bank 106%. 
we Nachbörſe: Kreditaktien 21514 


„ Franzoſen 277%, Anglo⸗Auſtr. 
— Sombarden 123%, Galler —. , . ig 


*) per Mebto reſp. per ultimo. 


mm 


Berl in, 22. März. Im delt ger Privatverkebr herrſchte hei 
rubiger Geſchäftsentwickelung eine ſchwankende Coursbewegung, eine 
e Haltung charakter iſirte die heutige Börſe. Die S:ekulation 
ver 15 ſich überaus zurückhalteud, eine Erſcheinung, die nach dor un⸗ 
vermittelten ſtarken r ans die namentlich von Paris aus 
inquaurirt wurde, ſehr natürlich if. Es macht ſich zwar eine 
Wi e kſamkeit der Kontremine ſeither nur a bemerkbar, doch konnte 
bei der herrſchenden Kaufunluft eine ſteigende Tendenz ebenſowenig 
sum Durchbruch. Sowohl auf dem interna ionalen wie lokalen 
* Spetulatlonsgebiet konnten ſich daher bie Courſe gut behaupten oder 
doch nur unweſentlich verändern. 
1 85 Kapitalsmarkt wies beute wieder eine feſtere Stimmung 
„von der nur die fremden Renlen tbeilweiſe > Ausnahme ſta⸗ 


2 nd: u. Actiendärle]® be. Tabea 6 100510 @ 


o. Tabaks⸗Obl 

o. do. Reg.⸗Akt. 6 52500 B 

Berlin, den 22. März 1875. See} e Rente 4 4 6550 b3 
: rn Bonds. 
a: 105,50 bz 


Waren 

2 organ 111200 
340 bz 
91 00 bz 


eo. 100 fl. Kred.⸗L. — 362.50 b 

do. Looſe 1860 5 119,25 bz 

do. Pr.⸗Sch. 1864 — 08 

138. 10 5 do. Bodenkr. G. 5 88,20 B 
Poln. Sc . 1 

do. Cert. A. 300 fl. 5 95,00 bz 
N N e 4 83,90 G 

o. Part. O. 

Berl. S abt⸗Obl iqu. ⸗Pfandb. 4 
bean e Looſe 4 


9 . 
Franz. Anl. 71. 72.5 
er Börfen-DiL 5 101,00 B Rumän. Anleihe I: 105,00 1.106,8 
Bei Ruff. Bodenkredit 5 92, bz 
do. Nicolai-Obl. 4 
Ruff.⸗engl. A. v.62 5 
5 * * 
2 * p. 208 
55 Hi Stiegl. Aal 


I Gm. ain. best 5 


Türk. Anleihe 18655 44, 
do. do. 186916 
do. do. kleine 6 
do. Loose olg) 103,50 bz 
ee Looſe — 178, G 

do. Schatzſcheine 6 93,00 B 
do. do. II. Em. 6 92,75 etw bz B 
Bank⸗ und Kredit⸗Aktien und 

Antheilſcheine. 

Bk. f. Sprit( Wrede)? | 59,10 6 G 
Barm. Bankvereinſ5 84.50 


14410050 05 
5 102,50 bz 


we 
“> 
Ss 
8 
S 


103.50 95 G 


fen che neu ld 


3 


Zettelbank 4 
Seas Kreditbk. 85, 
Berl Oepoſitenbank 5 
Deutſche Unionsbk. 4 
Dise. 4 mmandit 4 
Genf. Credbk. i. Lig. —, — 
Geraer Bank 10 01, 50 bz G 
Gewb. H. Schuſter 4 61, 50 bz 
Gothaer Privatbk. 4 
Hannover] che Bank 
Königsber er B. B. 18 
Leipziger Kreditbk. 4141 
Luxemburger Bent 
Magdeb. Privatbk. 41 
Meininger Kredbk. 4 
Moldauer Landesb. 4 5 
eee che Bank 


95 Berg.⸗Märk. Bank4 | 77,50 Ir B 
= 97 10 15 Bu As Ba! 4 875 15 
„Bankverein 5 84,7 
a Pr. Si N: 109,4 ‚40 bz do. Kaſſenverein 4 249,00 6 
II. 5 105,75 b3 8 be ndelsgeſ. 1 u 25 6 
5 ‚Cd. op, 10 0 echslerbank 5 05 
untändb. Lu. II.) 5 1103, 25 Prod. u. Hdlsbk. 3f 85 90 bz G 
Bresl. Discontobk. 4 8 5⁰ 
Bk. f. Obw. Kwilecki5 | 60, 2 
Braunſchw. Bank 4 101,90 bz B 
Bremer Bauk 4111, 8 
Etralb. f. Ind. u. H. 5 76.25 bz G 
Gentralb. f. Bauten 5 52, bz 
Coburg. Creditbank) 4 76,10 etw bz G 
Danzi er Privatbk. 4 117, & 
mus lädter Kred. f 144,00 bz G 


. Ei: 
ai 

uldv. & 

Be chem A. 181105 10 b 

Ausländische Fonds. 


Amer. Anl. 22 00 2 9 2 — 0 bz 
„do. 1882 gef. 
„do. 18858 


BER | 


109, 
92,90 
145, 50 bz 


3 1 
* 
„ 


ruſſtſcher 15-151 do., ver dieſen nom, März⸗ 

April do., Früblabr 14814880 Nin br, Ma- Jum 145.145,50 Nu. | RR 

Bo Juli 1 * * „Juli⸗Auguſt do. — Gerſte loko 
Dual. gef — und mc loko per 1 


55 Juni Zul zo Sa. Kran 59 5— 60555 


eslan, 22 März. 4. 5 Na eee, So etät. 
Lombarden 123%, 
ven Joſefsbayn — —, Silberrente —, 1860er Looſe — —, Spanier 


Frankfurt a. M., 22 Mürz, 
Lreditaktien 214%, . 277 76, 


—. Eliſabethbahn —. Ziemlich feſt. 


Wien, 22. März, eee 10 Uhr 35 Minuten. Kreditaktien 
Galiner 234, 75, Anglo Auſtr. 137, 50, 
Uniondan 113,00, Lombarden 137, 00. Papierrente — Napoleons 8,8816 


235, 00, Franzoſen —, —, 


Feft, aber geſchäftelos. 


Wien, 22 März, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Kreditaktien 235,00, 
Franıpfen 304.00, Galiner 235,00, Anglo-Auſtr. 137,50, Unionbanf 


112, 2. Lombarben 138.25. St id. 
Wien, 22 


Wien, 22. März. 


gering. 


[Schlußcourſe] Papierrente 71, 50. Silperrente 75, 85 1854er 

. 1955 Kreditaktien 
Norbweſtbahn 156 50. 
Bars 90 15 Frankfurt 54, 5 

1860er Looſe 112, 50 
Lomb. Eiſenbahn 138 25 1864er Looſe 128 50. Unionbank 112, 00, 
Anglo Auftr. 138, 00. Auftro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8,88 Du⸗ 
katen 5, 24. Suüberkoup. 104, 50. Eliſaßeth 


Looſe 3 50. Bankaktien 965,00. 
236, 25 Fran ſoſen 304 00. 
do. Lit. B. 80, 00. London 111, 50. 
Böhm. Westbahn —, —: Steevitiofe 169 


N 3 
Saltier 235, 50 


15 1 


Prämienanleihe 85, 50. Preußische Banknoten 1, 63 


nur ſchwach behauptet. 


hingus; 
regeren Verkehrs. 


Der Geldſtand erhält ſich im Weſentlichen unverändert; im 
Pridatwechſelverkehr b trug das Diskonto heute 3 pCt. für feinfte Briefe. 
Von den öſterreichiſchen Speku! tionswerthen gingen Kreditaktien 
in ziemlich feſter Haltung am meiften um; 


waren behauptet und ruhig. 


Von den fremden Fonds und Menten waren Türken und Ita⸗ 


liener etwas ſchmächer, Oeſterreichiſche Renten behauptet. 1860er 
matter, Ruſſiſche n waren theilweiſe Br 

Nordd. Gr. Cr. A., -9j74,104,4 Brieg ⸗Neiſſe 10 98,25 G 
9 Bank 4 78, 0 8 Koſel⸗Oderberg 4 93,25 G 

Produttenbk. 4 do. III. Em. 5 Nee G 
Oelek Kreditbankſß 416 50 bz Niederſchl. Zweigb. 3.7 u 5 
Poſener Er 1 108,40 8 de e W 
do. Prov. W 1. Em. 99,73 & 
Pr. Bod. ⸗K Nel =. 4 1107,90 15 & > 144! 99,75 G 

do. Bankantbeile 43 153,25 bz 5 1108,50 G 
do. Ctr.-Bd. 40 pr. 5 10050 53 Re 1 5 103,75 G 
Roſtocker Bart 14 106,50 Rhein. 5 93,00 6 
Se Bank 1 119 „00 B do. v. 35 87,00 & 

ſ. Bankverein 4 10% 63 de Ill. v. 1858 u. 60 410000 G 
Sa Bank 4 93, bz B do. 1862, 64, 651441100, _& 
Weimariſche Bank. 91, 0⁰0 bz G Rhein · Nah. p. Steg. 451102,10 5 
Prß. Hyp. Verſicher. 4 128, 50 bz B ei ; II. Em. 1 9985 8 
Aue u. ausländiſche Wrioritäts⸗ ri 39,25 2 

Obligationen. Thüringer . Ser. 4 93,90 © 
van Maſtricht 430 91,75 @ o. I. Ser. 4 188 5 
II. Em. 5 99,50 G do Ser. 43 93,25 B 
Re III. Em. B 99.25 G dy. IV. u. V. Ser. 4 100,00 8 
Aan „Märkisch. 4 | 99,90 5 Galz. Carl-Ludwb. 4 93.60 B 
do. II. Ser (eonv. 3 98,50 & Kaſchau-Oderberg 5 76,25 bz G 
III. Ser. 3 v. St g. 30 85,40 B Oſtrau⸗ Friedland 5 7300 bz 
do. Lit. B. / 85, 40 B Ungar. Nordoftbhn. 5 66, 38 et bz B 
do. IV. Ser. 1 97,75 G do. Oſtbahn 62,90 G 
be V. Ser. 97,70 bj ernte ges 72,10 b 
VI. Ser 14 97,70 bp do. 5 | 78,20 63 
de. Düſſeld.⸗Elb. 4 95 G do. 71,40 & 
do. II. Ser. 4 G Mähr. Grenzbahn 5 72,30 bz 
do. Dortm. Seel 91 00 G Defterr. Franz. St 8 35 70 0 G 
do. Ser 41 97,50 G Oeſtr. Nordweſth. bz 
do. (Nordbahn) b 0 70 G Südöſtr. Bm b 281 60 bz G 
Berlin⸗Anhalt 7,00 G do. Lomb. Wi 
do. do. 410 90 bz B 80 1101,50 @ 
do. Lit B. ! 100. 90 b B do. do. de 187006 102, 70 G 
Berlin-Görlitz 103,50 do. do. de 187/808 104, 50 et bz B 
3 4 94,00 B Czarkom-Azow 5 1100 
m. 4 | 94,00 G Jelez⸗Woroneſch 5 100 60 0 
83 Poted. ‚Stab. | Kozlow⸗Woroneſchſß 100, 50 
95. 4 a 1 en | 92,00 G Kurgk⸗Charkow 5 1 00,20 bi 
43 92,10 G Kurfk- Ki 5 101 bz 
Bell Stell le 1 93,50 0 Mosko⸗ Ni 5 101,30 bz 
do. III. Em. | 98, 50 G Riäſan⸗Kozlow 5 101,25 6 
do. IV. S. b. Sl.. 4103. 8 Schuia⸗ Iwanow 100.88 
do. VI. Ser. do. 4 93,30 80 Warſchau⸗Tereap. 4 en b 

D 0 bz ' 
Sl Irb. ! 055 15 6 1 Warſchan⸗Wiener 5 3 99,50 G 
Köln-Mind. len. NN bz 1 5 | 99,50 G 
do. n m. 5 218 8 Gifenbasm-ttttien u. Stamm⸗ 
aa 3,00 

A 92 50 b. Aachen⸗Maſtricht 4 30,40 65 G 
Gems. 15 Gen! 4, 9, 50 Altona⸗Kieler 110,80 b 
V. Em n. 92.00 G Amſterd.⸗Rotterd. 4 1103,60 bz 

Hage 8 94,50 bz Ber iich DRärtticpeid 0 

Märkiſch⸗Poſener 5 100, 75 G Berlin⸗Anhalt 4 120,25 bz 

Magdeb.⸗Halberſt. 4 38 50 G Berlin⸗Görli 4 67,25 bz G 
do. do. an do. 598, G 
do. do. 187304 Balt. ruff. (gar.) 3 56, G 
do. Wittenb. 697 G refl⸗Kiew 5 60,25 bz 
nel l.⸗Märk. 4 G Bree lau Warſch. S. 5, 35, vi 
do. II. Er lr. 4 95 G Berlin-⸗Hamburg 4 1177,90 bz 
do. e. I. u 49 G Berlin- Ptsd.⸗Mgdſa4 78,00 & 

do, eon. III. Ser 055 Berlin ⸗Stettin 5 135,90 bz B 
* Lit 5 & Böhm. Weſtbahn 5 05 4 

do. G Breſt 5 42 

5 do 6. G Bresl.-Schw.⸗Frb. 4 115 15 10 
do. 8 G Köln Minden 18 0 9,25 bz 
do. do. E. 75 G do. 5 04,50 b 
„ de. 10, Crefeld Kr, Kempen 9 140 8 

do. 5 an: Galiz. Ca 1 107,25 bz B 
> dh G Gale nn 26,80 bz 

o. Em. u. 1850 5 103 25 % do. 5 42.50 b5 


em. 5 Mai⸗Juni 
57,50 77 Nm. 
Rm. nach ‚Muh 


nat 
ib 


Br 594 Fin 51,7 Juni. Juli 60 60.1 Rm. dr, Juli-Auguſt ( 9.0 
Az 61,5- 5 bi. — Mebl. Weizenmehl Vi 
y 35 
22 Mm., va u u. 1 a 20 Rm per 100 Ktlogr Wirutto mel Sack 
ver 100 Kilogr. Brutte inkl. Sag ver din, 
Monat 20,90 Nm b5. Din, April v0. Ayri-Dici 20,95 Rm. bz, M 
Juni do., Juni Juli do,, Juli Aug. do „ (B. 1. H 3 
. . ER ARE NL 


2875 11 0 u. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
e Therm Wind Wolkenfor 
9.“ 08 


Datum. Stunde BE 5 


—23 Rm., Moggeumen. Nr. 


EN VE 


22 Man de 2] 27" + 071 SW rüde Br, ill 
8 ; 101 20 8 7 5% 7834 trüb 8 
282 Mor 55 RD l blen m. 0 


Galizier —, 


März, Nachm 12 Uhr 10 Min. Kreditaktien 235, 25. 
Franzoſen 304 00. Galizier 235,25. Anglo Auſtr. 137,75. Unionbant 
112,50. Lombarden 138.25. Kreditaktien recht feſt. 


Anfangs reſervirt. Auf günſtige Berliner 


Courſe beſſerle ſich jedoch die Tendenz, das Geſchäft war im Ganzen 


bahn ra Ungarische 


tuirten: die Kaffı Weide and anderer er Geſchäftszweige u waren u gleichfalls 1 


eſchäft und Umſätze kamen auch heute nicht über enge Grenzen 
nur vereinzelte per ultimo gehandelte Werthe erfreuten ſich 


Lombarden und Franzoſen 


Dead und Verlag von ZU, Deter u, Comp, . Aich in Pofm. 


Konſo 
5 proz. 


Platzdiskont 3% p 


In die Bank a heute 11,000 Pfo. Sterl. 


3 1 Uhr 
An eihe de 1872 102 
Lom barden 316. 25, „Türken 43, 85, S 
Lombarden ſteigend. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Schlußkurſe.] 3 prösent. Rente 64 00 
tal Sproz. Rente 72, 00. Ital. Tabakgaktien —. 
Lombard. . Aktien 316, 25 Lombard. Prlorltälen 250 0 
Turten de 1869 297,00 Tärkenlooſc 131, 8 
Kredit mobilier 400. Spanier extr. 23%, do. inter. 18%. 
New⸗ Mork, 20 Mär. Abenos 6 Uhr 
1 des er 35%, 


Paris, 22. März, 
Rente 64.2215, 
686. 25, 
Credit 1 465. 
Paris, 22. März, 
97 und Lombarden feſt. 


x 


Türken de 1865 43, 82%, 


in Gold 4 D. 80 0 

neue proz. 

9 entral⸗Pacific 984 
e 


Barferftand ı der — 
Voſen, au = 9 1875 12 uhr Mittags 2 — Peer 


Gym 22 März Nachmittags 4 Übr. 
18 921%: Italieniſche öproz. Neunte 7196 
* 1871 100%. 5proz Ruſſ. de 1812 102% 
Türk. Anleihe de 1885 43719 
Vereinigt. St. pe. 1852 UM%. do. 5 pCt. fundirte 103%. Octterre⸗ 8 
Silberrente 68%. ei Er Papierrente 65%. i 


Matt, 


BolPagıo 15%. 
undirte 115%. Bonds 
New. Pork e 100. Baumpwollen W 5 


Lembarden 127 
Silber 57 
6 proz. Türken de 1869 50 76. 6 9% 


55 Minuten. Zpaß 
2,92%, Stallener 72 30, Franzoſt 
panier —, inter. 


Renten matt, 


Anleihe 20 1872 102 57 
Framoſen 686, 2 


sam 


ei ic), Höchſt 

Wechſel ge 1 
½%e Bongs de 1885 WM 
de 1887 120. Erte⸗ Bahn 27 


medrigfic 16%. 


e Vork 16%. Baumwolle in New Orleans 15%. Mehl 59. 15 0 


Naffin. Petroleum 55 9 * 


Frühjahrsweizen 1 P. 
refining N. :8covabo8) 25 


ſchnittlich bebauplet. 


ſchwächer genannt werden. 


Bankaftien und Induſtriepapiere waren wenig verändert und 
ruhig; Diskonlo⸗Kommandit⸗Autheile und Laurahütke⸗Aklien ware 


recht belebt und ſteigend. 


rk 14%. do. Pßilabelphia 14%. 


Nite 


Mats (od mired) 81 C. Zucker (Faß 


G aßßer (Nuo: 17. — 7. 


Deutſche und Pre teußlſche Staa tsfonds, ſowie landfı yaflitche lan 
und Rentenbriefe nerfebrter in feſter n ruhig. 
Prioritäten blieben behauplet und fill. 
Auf dem Eiſenbahnmarkte kam lebhafterer Verkehr faſt nur fi 
ſchwere und Hauptdebeſen zur Entwickelung, die Courfe waren 1 
Verhältnißmäßig gutes Geſchäft entwickelte f 
für Köln Minden und Bergiſche bei fleigender Tendenz; außerd 
lönnen Galizier als feſt, Nordweſtbahn als belebt, Rumänen 


Hann. Altenbeken 5 1 85 20,75 bz G 


Löbau-Zittau 
Lüttich⸗Limburg 


ad b 1 15953 
wigshaf⸗Berb. 4 177, 
e ERS, 


Mech. Poe 1 27,00 G 
do. Si. Prior. ö | 53,75 63 
B Halb 4 | 78,00 bz 
do. St. Beier. 5 0 66,25 bz 
a Leipzig 4 216 bz 
Lit. B. 4 93, © 
Nahe sud geh 4 119. 75 8 
Münſter⸗ Hammer 4 98,25 
A „Märk. 4 
Nordh. Erf. gar, 4 42, bz 
do. Stammpr. 40 38,00 bz 
Oberheff. v. 820 gar. 3 74,10 bz 
Sberſ. Lt.A.C.u.DI3 1145,80 ba 
; B.31 134,25 bz 
Oeſtr. Staatsb 5 185, G 
üdb.(Comb.) 5 247, bz 
Oſtpruß. Südbahn 4 4 
do. Stammpr. 
1812 Dperaferh, 
Riten ard. 41 68,25 b 
e a a 
do. Lit. B. v. St.g. 4 
Rhein⸗Nahebahn 4 
Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 109, b 
Stargard⸗Poſen 4100 bz 
Rum. Eiſenbahn 5 35,20 0j 
Schweizer Weſtb. 4 ar 70 bz 
do. Union 


4 
e gar. 1 
4 
5 


Zamines Landen 
Warſchau⸗Wiene 


Gold, Silber u. Papiergeld. 


Louisdor — = — 
Sonvereigns 1 20,50 @ 
Ar oleonddor — 16,33 bz 
ar — 4,19 G 
Imperial — 16,76 bz 
Fremde Banknoten — 99,80 G 
do. (einl. i. Leipz.) — 99,87 bz 
ers e 184,15 bz 
590 . — 198,00 G 
80 8 1 282,90 53 

Wechſel⸗Kurſe. 

Berliner Bankdisk. 4 

Amfierd. 100 fl. 8 T. 1 175,75 bz 
do. do. 2M. 3174,65 bz 


SSS& 


B 
& 


@ 


75 


London 1 Eſtr. 8 T. 3 20,615 bz 


Paris 100 Fr. 8 T. 45 81. 65 bz 
do. do. 2M. 4 


Belg. B 100 
8 8 00 15 


do. 100 Fr. IM. 44| 81705 b3 
Wien 100 fl. 8 T5 183.40 bz 
2M. 5 1182,15 bz 


6 

Leipzig 100 Thl. 8 — 
Di b. 958585 8 28180 65 
wer 6 280,00 bz 
2.10 bz 


Induſtrie⸗Papiere. 
1 —1 72,10 8 
Beller e en! 3050 8 


de. Bockbrauerei! 54,50 
do. Bene: Ben — 91, 80 60 


9 — „Spin. — 47,75 bz G 
— M. Eiſenb. — 0,50 G ö 
Flora, A.-Geſ. Berl — 17.60 bz 


Forſter Tuchfabrik — 49, G 
Gummifbr. Fonrob — 44, (8 
Hannov. Maſch. G. e 
(Egeftorf) = 
Kön. u. Lanrahütte 116. bz 
a Vulkan — 26, 908 29,5 500 
chl. Maſchin. 
Fabrik (gell — 258,75 bz G 
Marienhütte — 65. 50 
Münnich, Chemniß — 25 bz 


RedenhütteAkt.⸗G. — 23, G 
Saline u. Soolbab — 25 60 bz 
Schleſ Lein Kramſt — 87, 75 bz 
Ver. Mgd. Spr. Br. 34, 3 
Wollbanku. Wollw. — 38, B 
Verſficherungs ⸗Aktien. 
A.⸗Münch. F. B. G. — 7800 @ 


Aach. Rück⸗Verſ. G. — 168 © 
Allg. Etſenb. Bf. G. 145 70 B 
Berl. Ad. u. W. B G. — 710 @ 
do. Feuer⸗Verſ. G. — 1200 & 
do. Hagel-Aff.⸗G. — 450 8 
do. Lebens ⸗V.⸗G. — 2000 & 


Colonia, 1. 7 — 5840 G 
Toncordia 8. S 8. — 1960 > 
Deutſche F. B. G. — 650 


| B 
Elberfeld. F.⸗V. G. — 25 0 G 
Fortuna, Allg. Brſ. au G 
Germania, L. -V. G. — 405, B 
Gladbacherß. B.. — 220 6. 


do. Rückverſ. Gef. — 375 G 
W G. — 6025 G 
— 305 G 

s Feuer. . — 2500 bz G 
8 Leden Verſ. G. — 207 G 


Lebens- V.-G. — 282 G 
8. Rückverſ.⸗Geſ. — 540 G 
Mecklenb. Lebensvſ.— — — 
Nieder. Güt. Aff. G. — 650 & 
Nordſtern, Leb. B. G — 610 B 


gg 555848 — & 
— 1128,50 bz 
* 9 — . — 300 b 
do. Nat.⸗Verſ. G. — 675 6 
Providentia, V. G. 318, & 
Rhein.⸗Wſtf. Lloyd. —- — — 
do. do. Rück⸗B. G. — 186 8 


un do. do. 180 8 
Schleſ. Feuer⸗V. G. — 575 8 
wen ee ar 5 
do See- u. Fl. 


